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Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund.

Bon unserem Berliner k-MItarbeiler.

Berlin, den 1. Februar 1925.
A Bet der Annahme der Locarno Gesetze war die 
4  Reichsregierung vom Reichstag ermächtigt worden, den 

i Antrag auf Aufnahme tn den Völkerbund zu Zellen. 
,U; Aber gleichzeitig hatte sie zugesagt, vorher noch einmal 

I den Auswärtigen Ausschuh de» Reichstags zu hören. 
*0/1 Das soll nunmehr am Mittwoch geschehen; doch dem 
i«V deutschnationalen Antrag auf vorläufige Verschiebung 
"^1 btt Entscheidung kommt eine praktische Bedeutung wohl 

! nicht mehr zu, da |a der Reichstag damals die alleini- 
l ge Verantwortung der Regierung überlassen hat.

105! j Unterdessen hat sich nunmehr die Sachlage insofern 
etwa« geklärt, als endlich, wenn auch reichlich verspätet, 

à  bie Befreiung der Kölner Zone erfolgt ist, die nicht 
^  nur von der unter dem Druck der Besatzung schwer 

leidenden Bevölkerung, sondern vom ganzen deutschen 
Volke mit Befriedigung begrüßt wird. Aber es ist vor 
allem noch ein dunkler Punkt geblieben: die Frage der 

; Lesatzungrftärke. Die Versicherung der Botschafterkonfe

d renz. datz „in sehr kurzer Zeit die Besatzungstruppen 
auf das denkbar geringste Matz herabgemindert wer­
ben sollen," ist an stch sehr dehnbar. Die Interalliierte 
Militärkommission war unterdessen auf Betreiben Fachs 
der Botschafterkonferenz in die Parade gefahren, und 
vcn anscheinend inspirierter Seite wurde erklärt, datz 
75 000 Mann Besatzung im Rheinland bleiben sollten, 

ê Jetzt heitzt es wieder, datz diese 75 000 Mann auf 
* 160 000 Mann herabgesetzt würden; aber dieses „Zu­

geständnis" erfüllt in keiner Weife das in der Rote 
des Botschafterrates vom 17. November 1925 gegebe­
ne Versprechen, datz die Besatzung auf die annähernd 
normale Stärke herabgesetzt werden sollte; denn diese 
würde den deutschen Friedensgarnisonen entsprechend 
etwa 45 000—50 000 Mann betragen. Von Seiten 
der Deutschen Voikepartei ist im Hinblick darauf im
Reichstag eine Interpellation eingebracht worden, die
in der Frage gipfelt: „Ist die Regierung gewillt, vor
dem Eintritt in den Völkerbund die Frage der Stärke 
der Besatzung in einer 'Weise zu regeln, die den be­
rechtigten Ansprüchen des Rhkinlandes und des ge­
samten deutschen Volke», ebenso aber auch den Abma­
chungen von Locarno entspricht?“

Man weitz bisher noch nicht, ob die Reichsregierung 
erst die befriedigende Regelung dieser Frage abwarten 
will. Andererseits verlautet, datz diese Regelung schon 
für die nächsten Tage zu erwarten sei, sodatz damit ge­
rechnet wird, datz der Antrag Deutschland« zum Bei­
tritt in den Völkerbund noch in dieser Woche abgehen 
wird. Die Besorgnis, datz durch eine etwaige Verzö-

* gerung eine Verschiebung der Abrüstungskonferenz her­
beigeführt werden könnte, ist freilich unbegründet ; denn 
von Seiten Frankreichs, Belgiens, Italiens, Spaniens

Uli und der Tschecho-Slooakei ist ohnehin eine Vertagung
— des für den 5. Februar in Ausstcht genommenen Zu-
— fammentritts der Vorbereitungskonferenz beantragt war-

• den.
I I  Im  übrigen ist die Frage des Beitritts Deutschlands 
'  zum Völkerbünde ja bereite grundsätzlich entschieden, 

und mit der Reichsregierung dürfte stch wohl die grohe 
M hrheit des deutschen Volkes auf den Standpunkt 
stellen, datz dieser Beitritt eine Besserung der politischen

Pofition Deutschlands bedeutet. Wenn auch die Erin­
nerung an die Abstimmungsmanöoer in Oberschlefien 
und Eupen-Malmedt) sowie die Mißwirtschaft im Saar­
gebiet dem deutschen Volke kein sonderliches Vertrauen 
zum Völkerbund einzuflößen vermochten, so herrscht 
doch heute überwiegend die Ueberzeugung, datz Deutsch­
land schon mit Rücksicht darauf, datz der Völkerbund 
da» Saargebiet verwaltet und schließlich die Entschei­
dung über dessen staatliche Zugehörigkeit treffen soll, 
datz er der Schutzherr von Danzig ist, datz er zustän­
dig ist für die Auslegung und Anwendung der Be­
stimmungen von Versailles, dem Völkerbund nicht mehr 
fernbleiben darf, sondern versuchen mutz, innerhalb des­
selben seine Interessen wie auch zugleich die der durch 
den Versailler Diktatfrieden abgesprengten deutschen M i­
noritäten zu vertreten. Jedenfalls haben wir innerhalb 
des Bunde» weit mehr Ausstcht als außerhalb dessel­
ben, den Standpunkt zur Geltung zu bringen, datz nach 
der Annahme de» Locarno Vertrags die Fortdauer der 
Besetzung deutschen Gebietes überhaupt in schroffem 
Widerspruch sowohl zu dem Geist von Locarno wie zu 
dem des Völkerbundes steht.

$o§ „primitio iltklàlt 3ntiit)ii)uiiiif.

Wenn heute der allmächtige „Duce" Mussolini im 
eleganten Dreß seinen Morgenritt macht oder abends 
mit untadelhafter Hemdbrust im Theater fitzt, so kommt 
gewiß niemand auf den antifaszistischen Gedanken, datz 
der italienische Ministerpräfident vor noch gar nicht so 
langer Zeit selbst zu den von ihm mit Hohn übergos- 
senen „primitiv gekleideten Individuen" gehört hat. 
Denn Herr Mussolini, der den allerbescheidenften Ver­
hältnissen entstammt, Ist erst 42 Jahre alt. und das 
20. Jahrhundert hatte schon begonnen, als er. ein 
achtzehnjähriger junger Mann, mit 30 Lire in der 
Tasche, die ihn; seine Mutter mitgegeben hatte, auf die 
Walze ging. Als er in Poerdon (Ifieiten), der Bezirks- 
Hauptstadt im schweizerischen Kanton Waadt, ankam, 
hatte er noch 3 Lire im Besitz und weder einen Rohr- 
plattenkosfer noch sonstige Attribute eines eleganten 
Mannes von Welt in seinem Reisegepäck. Er sah da­
mals vielmehr einem Landstreicher verzweifelt ähnlich.

Nachdem er die erste Woche im fremden Land ver­
bracht hatte, schrieb er an einen Freund : „Das einzige 
Metallstück, das ich In der Tasche habe, ist ein Nickel­
medaillon von Karl Marx. Morgens habe ich noch 
etwas Brot gegessen; aber ich weitz nicht, wo ich heute 
nacht schlafen soll. In  Verzweiflung bin ich weiter ge­
wandert." Von Hunger gepeinigt, kam er zu einem 
Häuschen, wo eine Familie bet offenem Fenster ihr 
Abendbrot nahm. Er bat: „Haben Sie etwas Brot? 
Geben Sie mir etwas!" und erhielt es, aber ohne 
freundliches Lächeln. „Es gibt eine Brücke in Lausanne," 
so erzählt seine Biographtn Margherita Sarsartt, „die 
im Leben Mussolinis eine geschichtliche Rolle spielte. 
Unter dieser Brücke pflegte er zu schlafen. In  einer 
Nacht regnete es einmal so. datz er seine Zuflucht zu 
einer kleinen Werkstatt nahm, die offen stand. Früh 
am Morgen wurde er dort schlafend gefunden und 
verhaftet. Einen Tag und eine Nacht blieb er einge­
sperrt.

Ais er wieder entlassen worden war. gelang es ihm 
endlich, festen Futz zu fassen. Er fand Arbeit als Lauf­
bursche bei einem italienischen Weinhändler in Lausanne.

Barhäuptig und barfuß fuhr er In dieser Stellung, 
nur mit Hemd und Hose bekleidet, die Ware zu den 
Kunden. Er schob seinen Handwagen die Hauptstraße 
entlang, wo sich die elegante Welt zusammenfand, und 
lieferte die Weinflaschen bei den Fremdenpenfionaten 
und Hausbefitzern ab, die am Ufer de« Genfer Sees 
wohnten. „Ich lernte Mussolini", so erzählt die von 
den italienischen Arbeitern vergötterte Soztalistin Ange­
lika Balabonow, „im Jahre 1906 bei einem Vortrag 
kennen, den ich vor italienischen Wanderarbeitern tn 
Lausanne hielt. Mussolini, damals ein Jüngling von 
23 Jahren, fiel mir dadurch auf, daß er besonders 
abgerissen und hilfsbedürftig aussah. Ein besonders 
heruntergekommener Proletarier, dachte ich, fragte ihn, 
wer er sei, und woher er komme. Mussolini erzählte 
mir. er sei aus Italien desertiert, weil er nicht einrücken 
wollte. Er lebte damals in der entsetzlichsten Not und 
wurde von italienischen Landsleuten, den durchweg 
sozialistisch gesinnten Maurern und Straßenarbeitern, 
die in Lausanne lebten, auf da» opferfreudigste unter­
stützt. Ein Maurer erzählte mir damals, daß er aus 
einem überflüssigen Leintuch von seiner Frau Unter­
wäsche für Mussolini nähen ließ."

Diese bewegte Vergangenheit des italienischen M ini­
sterpräsidenten, der sich ganz aus eigener Kraft empor­
gearbeitet hat. ist sicherlich keine Schande für ihn; für 
seine Herzensbildung aber spricht es nicht, wenn er mit 
wenig Witz und viel Behagen Gäste seines Landes 
höhnt, die immerhin nicht als Landstreicher über die 
Alpen kommen, sondern die italienische Gastfreundschaft 
mit barer Münze bezahlen, auch wenn ihr Smoking 
oder Ihr Promenadenanzug vielleicht nicht immer den 
letzten Londoner Schnitt hat.

Füilsullilzlulllizig Z a h lt  S o p t a t t c  S offitten.
Von Martin Kakies-Memel.

Die Kurische Nehrung, diese eigenartige Landschaft 
zwischen dem Kurischen Haff und der Ostsee, von der 
schon Humboldt sagte, daß man sie ebensogut wie 3ia 
lien oder Spanien gesehen haben mutz, gibt dem Men- 
schen recht viele Rätsel auf, die man nur zum Teil 
hat auflösen können. 2n das Geheimnis, das noch bis 
vor wenigen Jahren die gewaltigen Vogelzüge umgab, 
denen im Frühjahr und Herbst die Nehrung als Weg 
weiser dient, ist man heute schon tief hineingedrungen. 
Woher und wohin des Weges? Wie zieht ihr, ihr 
Vögel, welche Wege schlagt ihr ein? Kommt ihr im 
mer in eure Heimat wieder? Diese Fragen aufgehellt 
zu haben, ist das Verdienst der Vogelwarte Rosittten 
und ihres Leiters Prof. Dr. Thienemann.

Um die Lösung dieser Fragen hat man sich natür­
lich schon lange bemüht. 1877 errichtete man auch in 
Deutschland nach dem Beispiel anderer Länder an etwa 
300 Orten Stationen zur Beobachtung des Vogelzu­
ges, die jedoch nur wenig Erfolg hatten und daher 
schon 1888 wieder aufgehoben wurden. Private For­
scher nahmen sich des Studiums des Vogelzuges an. 
2m Januar 1901 gründete dann die Deutsche Orni- 
thologische Gesellschaft in Rossitten mit Unterstützung be­
hördlicher Kreise eine Station zur Beobachtung des 
Vogelzuges, welche die erste ihrer Art in Deutschland 
war und auch heute noch eine viel größere Bedeutung 
hat als die später eingerichteten Stationen aus Helgo­
land und der Nordleeinsel Mellum. Der Letter, der

neuen Beobachtungsftation wurde der Leipziger Dr. 
Thienemann, der ununterbrochen an . ihr tätig war und 
jetzt mit der Feier de» 25 jährigen Bestehen« der Vo­
gelwarte auch das Jubiläum seiner 25 jährigen Wirk­
samkeit in Rosiitten feiern konnte.

Ist die Nehrung eine der bevorzugtesten Vogelstraßen 
Europas, so ist wiederum Rosittten der Ort auf der 
Nehrung, der geradezu ideale Bedingungen für die 
Erforschung des Vogelzuges und Vogellebens bietet und 
sich daher am besten als Beobachtungsstation eignet. 
Zwischen Meer und Haff wechseln Dünen und Lehm­
acker. Wiesen und Bruch. Busch, Wald und Rohr- 
dickicht miteinander ab. Berühmt ist da» jetzt zum Na­
turdenkmal erklär'e Rosiittener Möwenbruch, „ein or- 
nithologisches Juwel" ; da herrscht ein verwirrendes 
Fliegen und Flattern zahlreicher Möwen und See- 
schwalben, ein ohrenbetäubende» Kreischen und Schrei­
en. ein Durcheinanderjagen, ein fortwährendes Aufflie­
gen und Herunterlassen; besteht doch die ständige So- 
gelkolonie auf dem Bruch aus etwa 4 000 Lachmöwen 
und 1000 Seeschwalben, und manchmal ist es von 
Zehntausenden von Möwen belebt. In  der Brutzeit 
steht dort Nest fast unmittelbar an N st. Et liegt an 
Ei, und man ist überwältigt von diesem Bild drän­
genden und sieghaft unbekümmerten Vogellebens.

Das wichtigste Mittel zur Erforschung des Vogelzu­
ges wurde die Beringung der Vögel. Es war ein hi­
storischer Augenblick, als am 9. Oktober 1903 die erste 
gezeichnete Nebelkrähe auf die Winterreise geschickt wur­
de. 2m Jahre 1903 wurden 159 Vögel beringt, im 
Jahre 1912 wurde mit 41 326 Beringungen der Hö­
hepunkt erreicht. Bis zum Jahre 1923 sind insgesamt 
149 534 Ringe verwendet worden, von denen in Ros- 
sitten selbst aber nur etwa 4 500 verbraucht wurden. 
Die Vogelwarte hat es ausgezeichnet verstanden, die 
Anteilnahme weitester Kreise für ihre Forschungen wach­
zurufen, und Vogelfreunde aus nah und fern bitten 
sie um die mit dem Zeichen der Vogelwarte und einer 
Nummer versehenen leichten Aluminiumringe, die an 
den Füßen der Vögel befestigt werden und mit ihrem 
Gewicht von 0,5 bis 2,4 Gramm die Vögel wirklich 
nicht stören.

Die Wiedererlangung der beringten Vögel bleibt 
dem Zufall überlasten: Jäger schießen hie und da sol­
che Vögel, andere werden verendet aufgefunden, wie­
der andere lebend gefangen, und so kommt es. daß 
die Vogelwarte von etwa 20 Prozent der gezeichneten 
Vögel wieder Kunde erhält. In  der ausgedehnten 
Sammlung der Vogelwarte sieht man zum Beispiel 
einen Aluminiumring, der am 12. Juli 1912 bei Hal­
le einem halbflüggen Eichelhäher umgelegt wurde, und 
den man am 23. November 1912 im Magen eines 
im Südharz erlegten echten Wtldkaters fand. Da ist 
weiter eine merkwürdige Schwalbenpost, da ist ein Ne­
gerpfeil. den man im Rücken eines in Südafrika er- 
legten Storches fand, da sind Vögel, die über Erdteile 
und Ozeane geflogen, irgendwo erlegt und dann wie­
der nach Nosittten geschickt worden sind. Die Vogel- 
warte R.siitten steht tn Verbindung mit der ganzen 
Weli, und so konnte es geschehen, daß sür sie einmal 
am gleichen Tag Briefe aus Ehina. Neuseeland und 
aus dem Kapland in Rosiitten eintrafen.

Wenn man im Spätsommer die Störche ansteht, 
wie sie stch in Scharen auf den Wiesen versammeln, 
so könnte man ihnen — in Ostdeutschland — zuru­
fen : Tut nicht so geheimnisvoll! Euer Reiseweg ist 
aus Karten genau eingezeichnet, und man weiß: Jetzt

* Die Krone der Romanow.
Kriminalroman von Otfrid 0 . Haustein.

Vielleicht begegneten sich alle Gedanken auf dem 
gleichen Wege. Ein abgekartete» Spiel! Natürlich will 

ç Morgan da» Geschäft für sich allein machen. Der 
t Sachverständige batte gebundene Marschroute. Heute 
p sprengt Morgan die Konferenz, morgen bietet er einen 

geringeren Preis und kauft allein.
* 1 Wieder öffnet der Diener die Tür.
ij Die beiden Herren find da.
^  Van Helpt ist dem Engländer, dem Amerikaner so

wie dem Rumänen bekannt. Mergener wird vorgestellt. 
Beide sind ältere ernste Männer mit klugen Gesichtern. 

Generalkonsul Fleming übernimmt die Auskärung. 
Mergener ist von beiden der Impulsivere.
„Vollständig unmöglich. Mr. Welselep, die Steine 

sind echt."
j  Van Helpt hat ein Lächeln um seinen Mund.

< . „Die Steine waren echt, als ich sie vorgestern sah,
das ist kein Zweifel. Ich habe mich noch nie in mei- 

f t  nem Leben geirrt. Lasten Sie uns dieselben noch ein- 
mal betrachten."

Mr. Welseleq ist beleidigt.
„Da» klingt gerade so. als setzten die Herren einen 

Zweifel in mich."
^  Mr. Morgan winkt.
ff* „Lasten Sie die beiden Sachverständigen nochmals

prüfen."
j Eine schwer lastende Pause.
j, Mergener und Helpt beugen sich über den Schmuck,
; flüstern miteinander, nehmen ihre Lupen. Sie haben 
I sich in der Gewalt, ihre Gesichter verraten durchaus 

nicht». Dann zieht Herr van Helpt seine Brieftasche 
heraus, entnimmt ihr eine Photographie, zeigt sie 

,< i Mergener, und wieder prüfen beide mit ihren Lupen.
Dann richtet stch Herr van Helpt auf, während

* , Mergener sichtlich ein verlegene» Gesicht hat.
£  „Meine Herren, Mr. Welseley hat recht. Die drei
yi Steine find nicht echt, sondern bloß geschickte Nachah-

* i mungen."
Jt Welselcy triumphiert, und Fleming fährt auf.
Í  -Aber —“

% Van Helpt hebt seine Hand.
„3ch bitte, lasten Sie mich aussprechen. Mein Ber- 

ff linrr Kollege Mergener und ich, wir beide haben uns

I

durchaus nicht geirrt. Als wir vorgestern den Schmuck 
prüften, waren sämtliche Steine unzweifelhaft echt."

Unwillkürlich richtet er seinen Blick fest, fast ankla­
gend aus Generalkonsul Fleming.

Dieser starrt ihn an. Dann braust er aus:
„Herr van Helpt, Sie wollen doch nicht sagen — "
„ — datz die Steine seit vorgestern durch unechte 

ersetzt worden sind. Allerdings, da» will ich sagen."
Fleming verliert aus dem Augenblicke seine Be- 

herrschung.
„Dann wollen Sie damit sagen, daß ich — ich 

vielleicht jene Steine vertauscht habe ! ? Sie wissen 
ganz gut, daß ich den Schmuck in Aufbewahrung
hatte, daß niemand außer mir an ihn heran konnte. 
Ich muß mir wirklich auf das allerenergischste solche 
Unterstellung verbitten. Wenn diese Steine unecht sind, 
dann waren sie es eben immer, dann haben die Her­
ren sich vorgestern geirrt."

Herr van Helpt ist ganz ruhig.
„Ich möchte Sie bitten, H?rr Generalkonsul, mir 

keine Dinge zu unterstellen die mir vollkommen fern­
liegen. Ich habe durchaus nicht die Meinung geäu­
ßert, daß Sie die Steine vertauscht haben. Ich habe
auch gar nicht da» Amt oder den Berus, solches fest-
zustellen. Ich habe einfach gesagt, und Herr Mergener 
wird da» bestätigen, daß die Steine heute falsch find, 
und daß dieselben unzweifelhaft, wie wir beide zu
beschwüren bereit find, vorgestern echt waren. Zudem 
will ich Ihnen den Beweis erbringen, daß fremde 
Hände  ̂ feit vorgestern an diesem Schmuck gearbeitet 
haben."

Fleming ist im Augenblick zu erregt, um antwor­
ten zu können, und Lord Harding ergreift da» Wort. 
Er ist vollkommen der kühle sachliche Engländer.

„Den Beweis, Mr. van Helpt, ich bitte."
Van Helpt nickt.
„Sehr einfach. Um vollkommen sicher zu willen, 

ob eine fremde Hand einen Schmuck nach der Unter- 
suchung durch mich berührte, pflege ich denselben stets, 
nachdem ich meine Prüfung beendet, zu photographie­
ren und zwar hauptsächlich und mit besonderer Sorg- 
fält die Rückseite. Bitte, sehen Sie her I Die kostba­
ren Juwelen werden, wie üblich, von rückwärts 
durch feine Platinklammern gehalten. Um einen Stein 
herauszunehmen, muß man die Platlnklammern aus­
einanderlegen und sie nachher wieder in ihre frühere 
Stellung zurückbiegen. (Es ist ganz unvermeidlich, daß 
dabei diese Platlnklammern nicht ganz genau wieder

dieselbe Stellung bekommen, die sie vorher hatten, 
zumal ja der Betrüger nicht hierauf zu achten pflegt, 
wenigstens nicht, wenn er meine Maßnahmen nicht 
kennt, was ja in diesem Falle nicht zutrifft. Daß die 
drei Steine unecht find, unterliegt keinem Zweifel.
Mr. Welselerz, Herr Mergener und ich find in die­
sem Punkte vollkommen einig. Wenn Sie aber diese 
Photographie mit der Lupe betrachten, so werden Sie 
ohne weiteres stch selbst überzeugen, daß die Stellun­
gen der Platinklammern an diesen drei Steinen heute 
nicht mehr dieselben find wie auf der Photographie, 
während sie an den anderen Steinen unverändert 
blieben. Ich denke, dies ist der deutlichste Beweis da­
für, daß eine unberufene Hand an den Steinen ge­
arbeitet hat."

Die Herren betrachten die Photographie und nicken.
Generalkonsul Fleming ist totenblaß geworden. Er 

fühlt ein Zittern tn seinen Händen, er wiest einen 
hilflosen Blick zu Mergener hinüber, dieser aber sieht 
ihn finster an und schaut, ohne auch nur ein Wort 
zu sprechen, weg.

Ein furchtbare» Gefühl steigt in Fleming auf. — 
In  Mergener», tn de» deutschen Juwelier» Auge sieht 
er zuerst eine Anklage. Er faßt sich, er reißt sich mit 
Gewalt zusammen.

„Meine Herren, nach dem, was Herr van Helpt 
eben ausführte, habe ich kein Recht mehr, an seinen 
Worten zu zweifeln. Diese Entdeckung ist furchtbar, 
aber selbstverständlich am furchtbarsten für mich. Ich 
habe vorgestern den Schmuck aus den Händen der 
beiden Herren übernommen, ich selbst bin bei der 
Prüfung zugegen gewesen und außer mir Durchlaucht 
Fürst Minolescu. Ich habe den Schmuck in den letz­
ten achtundvierzig Stunden in Verwahrung gehabt. 
Meine Herren, ich bin seit fünfundzwanzig Jahren 
im Bankfache tätig und ich glaube, es ist bekannt, daß 
auf meinem Leben, sowohl aus meinem privaten wie 
aus meinem geschäftlichen, nicht der geringste Makel 
ruht. Ich gebe Ihnen mein feierliche» Ehrenwort, daß 
ich von dem Furchtbaren, da» hier geschehen ist, nicht 
da» geringste weiß, geschweige denn, daß ich bei dem­
selben die Hand im Spiele hätte. Ich werde selbstver­
ständlich alle Schritte tun, um den Betrug aufzuklä­
ren. und ich hoffe, wenigsten» diejenigen Herren, die 
mich kennen, werden mir glauben, daß ich diesem Ver­
brechen fern stehe."

Lord Harding steht auf und reicht ihm die Hand.
„Yes, Mister, 1 know."

Fürst Minolescu steht nervös am Fenster und trom­
melt gegen die Scheiben. Herr von Gerlach sieht stumm 
vor stch nieder.

Mr. Moraan klappt die Brieftasche zu.
„A ll righ t. Jedenfalls hatte Mr. Welfeley recht, 

und da» Geschäft ist heute nicht zu machen."
Fürst Minolescu dreht sich um.
„Meine Herren, unsere Regierung braucht da» 

Geld. Unsere Regierung hat. wie die Sachverständi­
gen selbst erklärt haben, den Schmuck unversehrt und 
in allen Steinen vollkommen echt dem Generalkonsul 
Fleming übergeben. Wie kommt unsere Regierung 
dazu, unter dem Betrüge, der hier In Deutschland 
verübt worden ist, zu leiden ?! Ich sehe mich genötigt, 
augenblicklich Schritte bet der deutschen Regierung zu 
tun. Ecsatzansprüche zu stellen. E» ist im höchsten Grade 
bedauerlich, daß gerade ein Deutscher — —

Fleming jährt auf:
„Ich bitte Sie. reden Sie nicht weiter. Durchlaucht! 

Ich denke, es ist in diesem Falle nicht» weiter erröte- 
sen. als daß drei Steine an diesem Stück unecht sind, 
und daß irgend jemand — ich selbst weiß nicht, auf 
welchem Wege. — die echtes, Steine mit falschen ver­
tauschte. Gewiß ist es außerordentlich bedauerlich, daß 
diese» geschah, und noch bedauerlicher, daß es auf 
deutschem Boden, daß es tn meinem Hause geschah. 
Ich lege aber Verwahrung dagegen ein. irgendeine 
Behauptung aufzustellen, die den Täter betrifft. E« 
ist weder erwiesen, wer es ist. noch ob es ein Deut­
scher ist.“

Fürst Minolescu zuckt die Achseln und will noch- 
mal» da» Wort ergreifen, aber Fleming kommt ihm 
zuvor. Er hat einen Entschluß gefaßt.

„Meine Herren, hären Sie mich an. — Welchen 
Wert haben • nach der Ansicht der Herren Sachverstän­
digen die drei entwendeten Steine?"

Der Amerikaner und der Engländer glauben zu 
verstehen. Gerlach schweig t und die Juweliere beraten. 
Dann nimmt van Helpt da» W ort:

„W ir haben den ganzen Schmuck, wie Ihnen be­
kannt ist, auf zweihundertdreißigtausend geschätzt. Der 
Schmuck enthält im ganzen zehn Brillanten von be­
sonder« hervorragender Schönheit, außerdem eine 
große Anzahl geringer, sowie andere Edelsteine. Nach 
unserer Schätzung repräsentieren die drei entwendeten 
Steine «ine Summe von etwa vierzigtausend Dollar."

Fleming nickt.
(Fortsetzung folgt.)



Pleflt ih r durch U n g a rn  nach der Türket u nd  w eiter 
durch R leinaRen, S y r ie n , A egypten, bi» nach S ü d a f r i ­
ka. u n d  eure westdeutschen Artgenoffen schlagen den 
W e g  ü b e t Frankreich, S p a n te n . M arokko, T u n i»  u nd  
A lg ie r ein- U nd ihr ju ngen  S tSrche. die ihr diese Rei- 
je zum erstenm al macht, ih r w erdet, w enn  euch ein 
gute« Schicksal vor dem T o d  b ew ahrt, w ieder in  eure 
H eim at zurückkehren. U nd w enn  die K rähen  im  Herbst 
m it einem  Geschrei, al»  ob sie zehnm al um  die E rde 
fliegen w ollten, in  großen S ch aren  zwischen H aff und  
S e e  en tlan g  ziehen, b an n  w erden  sie etw a» gering ­
schätzig angesehen, denn m an  roeltz, das, sie n u r  bl» 
nach P o m m e rn  un d  M ecklenburg kommen, u nd  m ae 
bedeutet d a ,  gegen die afrikanische Reise der S tö rc h e ?

W e n n  sich im Herbst die B ügel au f ihre W a n d e ru n g  
nach dem S ü d e n  begeben, d an n  haust P ro f . D r. T h ie ­
n em an n  au f der 7 K ilom eter südlich Rossitten a n  einer 
schmalen (siede der N eh ru n g  gelegenen B eobachtung», 
statton U lm enhorst. E in  g ew a ltig e , Schauspiel dielet 
sich d o r t ! D ie K rähen  eröffnen den R eigen. 3 n  langer 
Kette kommen sie ang ew an d e rt. S o w e it da» A uge reich t: 
Im m e r  K rähen , im m er K rähen . U nd jetzt n ahen  die 
K le in v ü g e l; meist Buchfinken m it B ergfinken, Heide- 
lerchen, H än flingen  un d  P ie p e rn  vermischt. D a n n  W ild ­
tauben , G änse, Drosseln, Lerchen. S tu re  u. a. in  u n ­
ermeßlichen S charen , von S o n n e n a u fg a n g  bl» gegen 
M ittag  in ungeschwächter Z a h l u nd  am  N achm ittag in 
etw a» verringerter M enge, die N eh ru n g  en tlang , und  
—  wie w u n d e rb a r  I —  m itten d a ru n te r zahlreiche R a u b -  
vügel, besonder» S p e rb e r  u n d  Falken. N eben ihren  
E rbfeinden  ziehen die friedlichen B ügel dah in , denn 
der Z u g trieb  ist mächtig u nd  ü b ertäu b t ade übrigen  
R egu n g en . Ade» strebt v o rw ä rts , dem S ü d e n  und  
S ü d w e ften  zu.

U nd  so geht es W ochen hindurch. D ie H öhe, in  der 
die B ügel ziehen, ist sehr verschieden u n d  schwankt zw i­
schen 5 un d  3 0 0  M eter. M a n  h a t versucht, w enigsten» 
schätzungsweise die S tä rke  de» Bogelzuge» festzustellen. 
S o  zogen in n e rh a lb  zw eier T a g e  e tw a 5 6 7  0 0 0  S ö g e l 
über U lm enhorst, a n  einem  schonen O ktobertag inner- 
ha lb  vier S tu n d e n  2 2  0 0 0  Finken u n d  3 0  0 0 0  Drosseln, 
a n  einem  M ärz tag  6 0  0 0 0  K räh en .

M anche» M ärchen ist durch die B eobach tungen  T h ie ­
n em ann»  en tla rv t w orden , so u. a . auch die B e h a u p ­
tu n g , datz die S ö g e l m it rasender Schnelligkeit ihrer 
W in te rh e tm at zustreben. Rach den b isherigen  B eobach­
tu n g e n  find die S ta r e  m it 2 0 ,6  M ete rn  in der S ekunde 
die schnedsten W a n d e re r. W anderfalken  u nd  Finken flie- 
gen 1 4 ,6  M ete r. N ebelkrähen 1 3 .9  M ete r in  der S e ­
kunde. D a  n u n  m it H ilfe der B e rin g u n g  verschiedent­
lich festgestedt w orden  ist, w ie lange  die B ögel bi» zur 
E rreichung ihrer W in te rh e im at brauchen, ha t m a n  mit 
H ilfe der erm ittelten E ingangsgeschw indigkeit der B ügel 
feftsteden können, daß der Z u g  kein eilige», fast u n u n te r­
brochene» D ah insausen . sondern  ein langsam e», gemäch­
liche» W a n d e rn  m it oft lan g en  P a u s e n  ist. I n  beson­
der« starkem M a ß  findet der B ogelzug n u r  a n  bestimm­
ten  T a g en  statt. W ä h re n d  m a n  früher a ls  einzigen be­
stim m enden Faktor d as  W etter ansah , ist P ro f . Thiene- 
m a n n  au f G ru n d  seiner E rfah ru n g e n  zur Anficht ge­
kommen, daß  nicht da» W etter adeln , sondern  im  B ö ­
get selbst liegende G rü n d e  eine entscheidende R ode 
spielen.

Leider find die B ög e l au f ihren  Z ü g e n  G efahren  
ausgesetzt, die eine große V erm in d eru n g  der Z ugvöge l 
m it sich b ringen . I n  dunklen N ächten fliegen viele der 
gefiederten R eisenden gegen die Leuchttürm e und  finden 
dabei ihren  T od , w äh ren d  ande ren  w ieder T e legraphen  
hangen  u n d  D räh te  ein frühzeitige» E nde bereiten. 
M anchm al fpült auch die Ostfee T ausende toter B ögel 
a n  den S tr a n d ,  die in  feuchtem N ebel geflogen w aren , 
d a n n  aber in  niedrigere T em p era tu ren  gerieten, die 
ihre F lü g e l erstarren  ließen. D ie  meisten Z ugvöge l 
aber faden der rückficht,losen V erfo lgung  durch die 
S ü d lä n d e r  zum O pfer, die jeden B ogel, bissen sie n u r  
ansichtig w erden, zu fangen  oder zu schießen versuchen 
Bogelschutz, w ie er in  D eutschland eifrig gefördert w ird , 
ist dem S ü d lä n d e r  bi» jetzt noch ein ziemlich unbekann ­
ter B egriff. W e n n  der Bogelschutzgedanke in Deutsch­
la n d  in  w eite Kreise ged rungen  ist, so ist da« nicht 
zum mindesten der Tätigkeit der V oge lw arte  Rossitten 
zu verdanken.
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G u t i t q & a .  K om m enden S o n n ta g  find folgende 
Apotheken geö ffnet: P o lo n ez a , R u a  15  de N ovem bro  
—  In te rn a c io n a l R u a  1. de M arÇ o  —  S .  J o ã o ,  
R u a  S a ld a n h a  M a r in h o  —  C en tra l, R u a  M arechal 
D eodo ro .

—  D er Gross F ilm  « Ig u a ssá  u nd  G u o q ra *  w ird  
zurzeit in  R io  G ran d e  do S u l  m it großem  Erfolge 
vo rgeführt. I n  P e lo ta»  w u rd e  er drei T a g e  h in te re in ­
a n d e r gegeben ; fü r P o r to  A legre find fünf T a g e  an- 
gesetzt w orden . D em  Gross F ilm  ü b e t den C urttyba- 
ner Fasching steht m an  in  R io  G ran d e  do S u l  iben- 
fad» m it großem  Interesse entgegen.

—  D er hiesigen D elegacia F l e n l  w u rd e  ein K redit 
von 2 8 7 :1 5 0 5 0 0 0  eröffnet. D ie G elder sind für den 
Indianerschutzdtenft bestimmt.

—  U nter dem N am en  Costa & (Ela. hat sich in 
C u rity b a  eine Handelsgesedschast gebildet, die sich m it 
der B ru chbehand lung  durch da» fü r äuße ren  G ebrauch 
bestimmte P f la n z e n p rä p a ra t » L ym pha S eccan tln a"  be­
schäftigt. D er neuen Gesellschaft gehören die H erren  
J o s é  J o a q u im  da  Costa, B en jam in  F e rre ira  Leite 
u n d  R o b e rto  B u b e  a n .

—  T o d e s f ä l l e .  U nerbittliche E rn te  hielt der 
T o d  in n e rh a lb  unserer K olonie. B o r  acht T a g e n  starb 
plötzlich der au»  S .  B en to  stam m ende B uchhalter 
H e rr A lfred H offm ann  im  A lter von 3 8  J a h re n .  Am  
S o n n ta g  en triß  der g rausam e T o d  ebenso jäh  und  
u n e rw a rte t den M a u re r  H errn  R ichard  R iß m a n n  im 
besten M a n n e s a l te r  au »  dem Kreise seiner Lieben. 
U nd  tag» d a ra u f  starb nach kurzer, aber schwerer 
K rankheit F r a u  Schlenker, geborene O b lad e n  im A lter 
v on  2 3  J a h r e n .  W ir  sprechen in  aden  F äd en  den 
tra u e rn d e n  H in terb liebenen  unser herzliches B eileid
a u s .

  D a s  S u p e r io r  T r ib u n a l de J u s t iç a  wie» die
B erufung  des H e rrn  D r. C aio  M achado ab  und  
„ f tä tig te  d a s  gegen ihn  erlassene erstinstanzliche Ur-

—  V orgestern  m orgen  bot die P r a ç a  da  R epu- 
ilica ein kriegerisches B ild . U nser T iro  R io  B ranco , 
se T i ro s  a u s  C am po  L a rg o  u n d  M orrete» , sowie 
Ine K o m p ag n ie  des 1 5  Jä g e rb a ta il lo n »  w aren  dort 
ufm arschiert, um  zu einer län g eren  Feldd ienstübung  
u » ,»rücken. N achdem  die feldm arschm äßig au sgerü -

K « tn m ^!L PPen, ° m  D Iftr,k1.kom m andanten vorbeidest- 
B o n  h m i ' *u r ®*a ^t h in a u s  nach <5 Zosö
»n“ £ ”1 , 7  K V « "  ,-«>'<■ " a *  » Ä

den h l. angesetzte E röffnung  der er-
w erben ffH °"« g e rtch  »seffion m ußte vertag t
A b w e le n ^ l ^  ?  der tz -rre n  Geschworenen durch 

glänzten. G estern stand A nton io  M oroz 
g en a n n t B ra h m a , vor den G eschworenen. E r w urde  
zu 15  J a h r e n  G efän g n is  veru rteilt.

- \ on b"  drücke übet den R io  P a lm ita l stürzte 
Ú Íb  b ,m ro m -h  . «,bem T hauffeur P e d ro  B erto n i 

Z  6 i“ f,t,flen ju n g e n  P ercy  C un h a  in  den 
? . « 6 m Ô  öetm em it M ehl rettete im B e te ln  mit eint- 
gen V erw an d ten  die beiden im A uto  eingeklemmten 

? te “  ,d ,e in t m it ungefährlichen B et- 
etzungen bavon  am en. D ie S chu ld  w ird  dem Chauf- 

seur B erto n i beigemeffen. E r sod betrunken gewesen

—  3 n  bet R u a  E b a n o  P e re ira , Ecke C and ido  Lo-
nick,'. * » ? " £ *  l mei ® u,oe k la m m e n . P erso n en  kamen nicht zu S chaden .
. 7", 3 n  P orto  D om  P e d ro  I I .  bearbeiteten die P o r ­
tugiesen F rancltco  F e rre ira  und  M an o e l B e rn a rd o
den S y r ie r  J o ã o  M ig u e l G ea ra  d e rart m it P rü g e ln  
daß  er schwer verletzt nach P a r a n a g u á  gebracht wer! 
de» m ußte. D ie U ebeltäter find geflohen

~ 3 n  bet R u a  R iachuelo hielt der F u h rm a n n  
B enedtrio  L oyola mit seinem W ag en  vor einem Ge- 
schäfte, um  einige Einkäufe zu besorgen. Unbesonne- 
nerw eise ließ er seine Jacke au f dem W a g en  un d  ln 
bet Jacke eine Brieftasche m it 5 0 4 3 0 0 0  I n h a l t .  Al« 
e t zum W a g en  zurückkam, w aren  Jacke und  Geld
verschw unden. N u n  sod die P o lizei w ieder Trost und
Hilfe schaffen.

— D a» hiesige P o stam t erhält zurzeit eine neue
un d  praktischere In n en e in rich tu n g . Auch die Z a h l der 
Postfächer w ird  verm ehrt.

—  F ü r  die A u sü b u n g  de» In g en ieu rb eru fe»  hat 
die pa ranaenser R eg ierung  neue Vorschriften erlassen, 
ffi» w ird  gefordert, daß  In g e n ie u re . Architekten und 
Landmesser D iplom e von S chu len  vorw eisen, die vom 
B u n d e  u nd  S ta a te  anerkann t find.
 ________ » u r s «  vom  11 — 3 — 1 9 2 6 ._________

N ew  P o r t  . .
I ta l ie n  . . .
S p a n ie n  . . .
A rgen tin ien  . .
Tschecho-Slowakei

6 5 9 8 0
0 5 2 8 5
0 5 9 9 6
2 5 8 0 0

5 2 1 0

D eutschland . . 1 5 6 7 0
H odand  . . . 2 5 7 7 0
Schw eiz . . . 1 5 3 5 0
E n g lan d  7 ‘/a £ = 3 3 5 7 0 1  
F ran k re ich . . . 0 5 2 5 9

Einkommensteuer. I m  „ D ia rio  O fficial" find 
neue In s truk tionen  für die E inziehung der Einkommen- 
steuer veröffentlicht w orden . E» w erden neue F o rm u la re  
fü r die E inhebung  dieser S te u e r  verteilt.

Sinwandererelend. P a r a n á  n im m t sich der 
in  P o n ta  Grossa mlttedo», krank und  elend an g e lan g , 
ten rum änischen E in w a n d ere r an . Zunächst w urden  
sie in der E inw andererherberge  untergebracht und  ver­
pflegt- D r. P e d ro  M artin »  ist nach P o n ta  Drossa ge­
reift, um  zu sehen, w ie den Leuten am  besten zu hel­
fen ist. D ie B u n d esreg ie ru n g  besitzt in  A pucarana  und 
S e n a d o r  C orre ia  1 3 0  vermessene Kolontelose, w o die 
E in w a n d e re r sofort m it Leichtigkeit angesiedelt w erden 
könnten. A ußerdem  ist die B u n d esreg ie ru n g  um gehend 
über die h a u i ig e  Lage der E in w a n d e re r unterrichtet 
w orden . S ie  ha t A nw eisung gegeben, weitere E inw an- 
dererscharen von einer Reise nach P o n ta  Grossa bezw 
R io  G ran d e  do S u l  zurückzuhalten, um  einer afizu- 
großen  M assenansam m lung in P o n ta  Grossa vorzubeu­
gen. D er Ackerbouminifter Hat angeordnet, die E in ­
w an d ere r au f Bunderkoften zu verpflegen. D ie E in ­
w an d ere r find jetzt zufrieden und  w oden nicht mehr 
nach S .  P a u lo  zurück, sondern in P a r a n á  angesiedelt 
w erden .

S ein  40. Stiftungsfest begeht in  den nächsten 
T ag en  der Deutsche Schütz-noerein. E in  umfassende» 
P ro g ra m m  ist 'ü r  diese Ju b e lfe ie r  in Aussicht genom ­
m en. M o rg en  abend  siedet E m pfang  und  B eg rü n u n g  
der von a u s w ä r ts  komm enden Gäste im T eu to -B raf. 
T u rn v e re in  statt F ü r  S o n n ta g  ist P re is -  und  Me» 
daidenfchießen m it großem  Volksfest im P rov idenc ia- 
park angesetzt, dem abend» ein Festbad mit P re iso er- 
te tlung  im  T eu to -B ras . T u rn v e re in  folgt M o n tag  gibt 
e» Frühschoppen und  abend» K am m er». D er D ienstag  
endlich ist dest.mmt, den a u sw ärtig en  Gästen die S ta d t  
zu zeigen. A des deutet d a rau f hin, daß das Schützen­
fest sich zu einem  w ah ren  Volksfest gestaltet, an  dem 
unsere gesamte K olonie lebhaften A nteil nim m t. W ir 
verw eisen au f die Anzeige in  unserem B la tte  und 
w ünschen dem Schützenverein zu seiner Ju b e lfe ie r  vor 
adem  schönes W etter. M öge die Feier einen recht 
schönen u n d  gemütlichen V erlau f n e h m e n !

Machado de Assis. D ie A cadem ia de Letra» 
richtet einen A pped a n  die brasilianische N ation  zur 
E rrich tung eine« D enkm als für M achado de Assi». 6» 
unterlieg t keinem Z w eifel, daß dieser Apped aüüberad  
m l lebhaftem , freudigen B eifad  aufgegriffen w ird. 
G ehö rt doch M achado de Assi» zu den glänzendsten 
Schrtftftedern B rasilien»  und  zu den hervorragendsten 
M eistern der portugiesischen S prache.

Die Lage im Norden scheint sich admSHIich 
zu norm alisieren. Nachrichten au«  R io  besagen jeden- 
fad», daß der B elagerungszustand  in  M a ra n h ã o  und 
C ea rá  demnächst w ieder aufgehoben w erden  sod. w eil 
die G rü n d e , die zu seiner V erh än g u n g  geführt haben, 
heute nicht m ehr v o rhanden  find. D a«  w äre  jedenfads 
der beste B ew eis  dafü r, daß die Rebeden im  N orden  
beträchtlich an  B od en  sckion verloren  haben.

Luftverblndung E u r o p a — Südamerika. D ie 
C om p an h ia  Latecoere suchte bei der B undesreg ie ru n g  
um  die E r la u b n is  nach, bei S .  P e d ro  e S .  P a u lo  
eine F lugzeughalle  fü r den ständigen Luftpostdtenft 
E u ro p a  — S üd am erik a  an legen  zu dürfen. E» ist nicht 
bekannt, welche S ie d u n g  die B u n d esreg ie ru n g  diesem 
Ansuchen gegenüber einnim m t.

Petroleum  in Brasilien. B ei den B o h ru n ­
gen in  S .  P e d ro  de P trac 'ca b a  stieß m an  au f eine 
sehr ergiebige P e tro leum quede. D ie Bohcversuche wer- 
den im  A ufträge  der B u n d esreg ie ru n g  ausgeführt. 
Auch au f den L ändereien der C om panhia  P e tro lífe ra  
B rasile ira , die von dem In g e n ie u r  A ngeln B adon ! 
gegründet w urde , w ird  rnll den neu 'ften  A pparaten  
fieberhaft gearbeitet. Diese -Sohro-rluche leitet I n g e ­
n ieu r Francs« c i S o u to  J u n io r .  M a n  g laubt, b innen 
4 dt« 5 M o n a ten  die A rbeiten beendigen z» können, 
hoffentlich recht erfolgreich.

D as neue M ilitärstrafgesetzbuch ist durch 
Dekret de» B u ndesp rä fiden ten  vom  2 6 . F e b ru a r  in 
K raft getreten. Abschnitt 16  de» neuen « M u c h e »  
hande lt von den S tra fe n  im K r ie g e ; natürlich ist für

da« Krlegsrecht auch die Todesstrafe vorgesehen. S ie  
w rd M ilitä r- und  Zivilpersonen gegenüber durch F ü- 
filterung oodzogen. Au» G ründen  der H um an itä t i» 
vorgeschrieben, daß den V erurteilten beim S trafvo llzug  
die A ugen verbunden w erden und der Feuerbefehl 
durch ein stumme» Zeichen zu erteilen ist. M ilitärper- 
sonen w erden in gewöhnlicher U niform , ohne R a n g ­
abzeichen zur Richtstätte geführt. D en D elinquenten 
w erden au f Wunsch Geistliche ihrer Konfession zur Ver- 
fügung  gestedt.

Artikel 3 5 2  sieht die Errichtung von Conselho» S u -  
verlöre» de Ju s t iç a  vor. die da» operierende Heer de- 
gleiten. Jed em  solchen O b ertrtbunal gehören zwei vom 
B underprästden ten  zu ernennende Offiziere und ein 
Zivtlrichter an . G egen Entscheidungen diese» O bertrt- 
bunal»  gibt e» keine B erufungen  m ehr.

E» ist noch zweifelhaft, ob die Todesstrafe n u r im 
äußeren  oder auch im inneren Kriege verhängt w er­
den kann. D ie Ansichten darüber gehen auseinander. 
P rofessor E sm erald ino  B an d e ira  vertritt den S ta n d ­
punkt. daß sie n u r  in einem äußeren Kriege zulässig ist.

Waldschutz. D a» Projekt de» S taa tsdepu tierten  
H errn  R om arto  M artin »  steht im S taatskongreise zur 
B era tu n g . D ie Holzindustrteden, die natürlich dem 
Projekte ein ganz besonder« lebhafte» Interesse entge­
genbringen , haben sich mit dem Schöpfer de» P ro jek­
te» direkt in  V erb indung  gesetzt. S ie  haben H errn  R o ­
m arto  M artin «  zu seinem E ntw ürfe gratu liert, ihm 
aber gleichzeitig auch einige Bedenken unterbreitet. D er 
D eputierte versprach, die geäußerten Wünsche bet den 
B era tu n g en  de« Projekte» zu berücksichtigen. S o  darf 
m an also hoffen, daß ein Gesetz entsteht, da» den V er 
hältnissen und Bedürfnissen wirklich angepaß t ist.

©cotze Hitze- V or kurzem hatte R io  G rande do 
S u l  un te r einer empfindlichen Hitzewede zu leiden. 
2 n  P o r to  A legre w a r da» Therm om eter au f 36 ,8 , in 
3 tc,quy sogar auf 39 ,1  G rad  Celsius gestiegen. Am 
gleichen T age w urden  in R io  n u r 2 9  3 G rad  Celsius 
verzeichnet.

Gummipflanzungen. I n  den M unizipien Ca- 
naoteira»  und V ida  de S ã o  Francisco im S ta a te  B a ­
hia find feit einiger Zeit umfangreiche Versuche mit 
G um m ipflanzungen angeftedt w orden. D ie S taa tsreg ie- 
ru n g  hat G um m tproben au»  diesen P flanzungen  zur 
B egutachtung nach N euyort geschickt. D a« G utachten 
fiel sehr günstig au» und  bezeichnet den in B a h ia  ge­
w onnenen  G um m i a ls  erstklassig. E iner der P flanzer. 
H enrique de S á  P e re ira  au» C anavieira» , hat seine 
gesamte d iesjährige E rnte nach H am burg  verkauft.

Ein grober Schwindel ist in R io  G rande do 
S u l  m it falschen Reservistenpäffen getrieben w orden. 
D ie M ilitä rbehörden  find einem schwunghaften H an ­
del m it solchen Fälschungen auf die S p u r  gekommen, 
bei dem auch zwei Offiziere der zweiten Linie und  ein 
Unteroffizier beteiligt sein loden. G egen dreißig Reser­
visten w urden  die angeblich von verschiedenen , T iro s"  
ausgestedten Pässe bereit» entzogen. D ie Untersuchung 
ist noch nicht abgeschlossen. Auch da» M ilitärgericht 
w ird  sich der Sache noch annehm en.

Südamerika. I m  Kommissionsverlag L. F riede, 
r is s e n  & Co.. H am burg  1, ist un te r dem T i t e l .S ü d -  
am erika eine realpolitische S tu d ie  au» der Feder von 
Christian Lassen erschienen. H err Lassen hat ein h a l­
be , J a h r  in A rgentin ien . U ruguay  und  B rasilien  ge- 
weilt u nd  mit vielen K aufherren  der einzelnen L änder 
F ü h lu n g  genom m en. A us den Ergebnissen dieser Un- 
te rhaltungen  und  den eigenen A nschauungen ist die 
kleine, aber flott und interessant geschriebene S tu d ie  
entstanden. D er Verfasser sieht in S üdam erika  in Z u- 
tunst zwei mächtige M enschenreserooire sich entwickeln: 
da» eine bildet da» Städtedreieck B u en o s  Aires, R o ­
sario und M ontevideo, und  da« andere da» m itteldra- 
filianische Städtedreieck R io , S .  P a u lo  und S an to « . 
F ü r  den L a P la t a  hält Lassen die G rü n d u n g  einer 
F reihasen-Induftriezone in C olonia (U rugay). für M it- 
telbrafilien den B a u  einer V odbahn von C am pina» 
nach S .  S eb astião  m it neuen H afenan lagen  daselbst 
für nötig  D a« Büchlein geht auch sonst einer Reihe 
wichtiger P rob lem e nach und verdient in B rasilien wie 
in Deutschland gleicherweise Beachtung. F ü r  die freund- 
liche Zuftedung eine« (Exemplar» sprechen w ir dem 
Sped ition»- und  K om m issionshau, M a r  G rü n h u t in 
H am burg , A lsterdam 9. sowie H errn  Lassen. Niensted­
ten a. (Elbe, Grotenkam p 15, unsern besten D ank au» 

Der Pariser Nervenarzt Dr. Sim on hat 
hervorragende Heilerfolge dadurch zu verzeichnen, daß 
er seine P a tien te n  zu herzlichem, an d a u ern d em  Lachen 
veran laß t.

D ie M -ggendorfer-B iä tte r oe:folgen seit ihrem B ei 
stehen m it Geschick und E.fols, ja»  gleiche Z k l  he- 
ihren Lesern und haben sich dam it da» Recht e rw o r­
ben, aden Kreisen a ls  B rin g e r froher, vergnügter S tu n -  
den und  al» Hellquede gegen nervöse, abgespannte 
S tim m u n g en  dringend em pfohlen zu w e rd e n !

2«de» der wöchentlich erscheinenden Hefte enthält 
neue Wiste, Anekdoten und S a tiren -H um oresken  Dlol- 
sen und  Gedichte lyrischer und heiterer A rt. D azu Bil- 
der und K arikaturen erster Künstler und al» anregende 
B eigabe zur eigenen U ebung humorchischer Denkweise 
jede Woche eine n u r  mit einem luftigen (Elnfad Ar 
lösende W ochm aufgabe, deren beste E rgänzuna mit 
hundert R m . honoriert w ird. “

Je d e  politische Tendenz vermeiden die V leaaenhnr 
fer-B lätier und  sind deshalb eine erfreuliche Lektü» 
für ade. ™te

D a» A bonnem ent auf die M eggendorfer-B lätter kann 
jederzeit begonnen werden. B eftedangen n im m t sehe 
B uchhand lung  entgegen, ebenso auch der Verlnö i« 
M ünchen. Refidenzftr. 10. D ie seit B eg inn  e ine. V ier 
teljahre» bereit» erschienenen N um m ern werden ne ,,.«  
A bonnenten  auf W unsch nachgeliefert. neuen

Staat S ta. «atharina.
9 u e  A nlaß bct 75

™ ttb tr ft í ”?nbj L ® 4 ÜIlbUn8et“ 8”  DOn Jo inv ille  QQ6die Jo in v ille » ,er Z e itung am  9. M ärz, dem V o rn * .« ?  
de» J u b e l ta g e ,, eine 12 S e iten  starte. idufiTterte rt H 
num m er Heraue. A ußer einem besonderen 
enthält die N um m er Aufsätze mit i n t m f i à n  £  ' W 
über Jo inn ide»  politische Entwickelung über i »i «  £  
einsleben, über den Fortschritt, sowie eine oel*  A m * ' 
S tu d ie  von tz -rrn  Ernst Niemeyer a b  A u . ^  
seinem W erte ..D ie Deutschen In Brasilien" t?,8 7*U* 
num m er w ird  sicherlich auch in Curiinda ,
F reunde finden. S ie  stellt e h e  wacker- ß .iit b eid>e 
wozu m ir H errn  Schwartz beglückwünschen ^  b a r-

B n n b e s t z a a v t f t a ö i .  
D i p l o m a t i s c h e s .  Nachrichten au» .

ist R od rigues Aloe» zum Botschafter In zufolge
und Helto L ,b o  zum M inister in Cuba e r n a n n t" '

^  B a h n u n g l ü c k .  A uf der Z e n tra lb a u

^ , - W B Ä  2»
S f ä S  « " - «  » * * " " »  d »  8- 6,1 «d  « nA

V e r le tz u n g e n  z u .  %  {iüft le ich te re  V e r le tz u n g e n  z u .  ^
  « . « „ i e n e k o n f e r e n z .  3 m  J u l i  de, ^

h e i in  B u e n o s  A i r e s  d ie  v i e r t e  SÜbametUonisi' f» t  
a n k n s e r e n z  s ta tt.  B r a s i l i e n  w i r d  a n  d iese r

' Ä m < n .  M U » ,n  A  ein » „ M
L  d.'m  - > ä  b - , . n n ? >

_ _  V e r s e u c h t e  D a m p f e r .  A ußer ben
schon in letzter N um m er g enann ten  italienischen 

von denen jeder m it einer großen 
Schörlachkranken nach R io  kam. m ußten  auch „o* £S c h a r la c h k r a n k e n  n a c h  R i o  k a m . m u ß t e n  a u c h  noch , 
« « h e r *  i ta l ie n isc h e  D a m p f e r .  .P r i n c i p e s s c  G t o v J *

Ke P r e s s -  Mo» ™ b e u n r u h ig t  u n d  f o r d e r t  

r u n g  de«  H a f e n »

1 Del » u n «    n-Kiui n ,., -
R io« ist beun ruh ig t u n d  fordert eine rti 

Arsen». D ie letzgenannten Schiffe ^  Sj 
A n ä n » .-- mll 64. à '6 -m ,D .m °,e ,
A druzzo" haben sich 1 1 0 0  Kranke befunden. <

—  F  l o r o  B a r t h o l o m e u  f .  D er 8 Unl 
putierte für C ea rá . D r. F lo ro  B artho lom eu . ist ^
b e n  D er V e r s to r b e n e  w a r  5 0  J a h r e  a lt u n d  
le tz te r Zeit k rä f t ig  m i tg e w ir k t ,  u m  d e n  Feldzug ,  '

0   V r. 1_ V 211 nrAAniR««-. ” Bhd ie  R e b e d e n  in  d e n  N o r d s t a a t e n  z u  o rg a n is ie re n . $  
g e n  s e in e r  V e rd ie n s te  u m  d ie  Aufrechterhaltuno 7

Í

gesetzlichen O rd n u n g  verlieh die R eg ierung  dem 
Politiker den T itel eine» B rlgadegenera l» . Dem ^Politiker den T itel eine» B iig u °e« rn rk u w . y em » 
storbenen w urden  bet den Letchenfeierlichkeiten d|e ^  
sprechenden Ehren  erwiesen.

—  J u w e l e n d t e b .  I n  R io  machte ein vottm. 
gekleideter M a n n  die Juw elengeschäfte unsich-r. '  
schien bald hier, bald dort, ließ sich Überad -----
bene Schmucksachen vorlegen, kaufte auch wohl iuj  (| 
len etwa», um  b an n  w ieder fortzugehen. Und j,v i tz 
m al w urde nach seinem V erschw inden da» Fehlen j  
schtedener Schmucksachen festgestedt. N unm ehr oug, 
dieser G au n er in der P e rfo n  eine» gewissen 
do» S a n to »  auf frischer T a t e rtapp t.

—  E i n  T ,a  n n e n b e r g k ä m p f  e r ,  Oberst I j ^  
weilt zurzeit zum Besuche in R io . D er Offizier, 
betagter M ilitä r  in weißem B a r t ,  befehligte in 
berühm ten Verntchtnngsschlocht von  T arnenberg  ^  
59. In s .-R g i. Dre Presse bekundet lebhafte , Interesses 
den deutschen Offizier und  schildert ihn  a ls  einen |t 
vialen, hum orvoden H errn , der gerne übet s«, 
K riegserlebniffe erzählt.

— A n l e i h e .  E» heißt, S .  P a u lo  werde 
I seiner L ondoner Kaffee-Anleihe im B etrag e  von
' M illionen  Lstr. 4  M id ionen  dem B anco  do

überweisen, der seinerseits w ieder 1 M id io n  Lstr. be
S ta a te  M in a e  und  1 M id io n  dem B u n d e  vorstrà
w erde.

Letzte Nachrichten.

Deutschland. A n e r k e n n u n g .  D er $ 
Präsident, M arschad von H tndenbu rg , übersandte 
Papste  anläßlich de« J a h re s ta g e »  von deffen Thr 
stetgung eine goldene M edaide u nd  ein Handlchn 
w orin  er fü r die den deutschen K riegsgefangenen 
den V atikan im W eltkrieg geleisteten Dienste beso 
dankt.

Oesterreich. E i n  f e i n e r  P  l a n .  Au, 
grad  w ird  gemeldet, baß der © ru n d  fü r die A 
de» jugoslawischen M inisterpräsidenten Nintschitsh 
R om  in dem Intereffe de« B alkan» a n  der Fordi 
P o le n ,  au f ständige Zulassung zum R a te  des B 
bundes zu erblicken sei. Nintschitsch w ird  fich von 
über P o t is  nach G enf begeben.

Nintschitsch w ird  w äh rend  seine« römischen Ae 
halte» mit M ussolini wahrscheinlich hauptsächlich 
P o le n  verhandeln E r w ird  jedoch auch ve suchen, 
italtenisch-serbische» Abkommen aus eine Beteili 
S erb ien«  an  Südösterreich für den F a d  zustande 
bringen, daß die T iro le r W irren  zu einem  Zu,am 

O/fterreich« und D eutschland» führen  sodle 
N in  fchitsch w ird  m it B r ia n d  eingehend über 

E in tritt Deutfchlanb» in den V ölkerbund verhan 
unH r- , .  3 a s z i  s  m u s .  D er italienifche 
feffor S a lv e m in i hielt in O xford  einen V ortrag  
den F av ism u s , w obei er u. a. folgendes auefüchrli 

.F asch ism us ist nicht, ande re s  a ls  der Boisch« 
^ -p ° r ie le n .  genau  so wie Bolschewi. 

her Faschismu» der L inksparteien ist."
krieasne! " ä h re n d  der jP e r io d e  der S
S E K  r  1 9 1 9 - 1 9 2 0  M ussolini bl 

L i  I  in R u h la n d . U n g a rn  und Sr 
t o a n S i A a  ,Q? iU ben kapitalistischen Verhält' 
U a Ó r b t ; r . ^ fll° í b í der S e r .  S ta a te n  von S 
bi» bobh, « ;  pa te t än d e rt: jedoch Mussolini.
í a l t i t  und 0 ,na bet S ln ,tR  °n g :g r fffe n  Ä «*- >
len au» an  "u n m e h r von der konseroatioen 9

u n U ^ . Z V u m S . 1' '  b,ü6 » “  - « - ' I c h  - I  *
bung onoelehü, i en “ 8 elne a llgem eine  Sollet 
dam als I ? b S S  in! 2  bÜtfe' ® ie Fal-hlHen verfäi 
die durch einige S l í L u  ° ° °  ausgerüstete Ä-
hätten aufgehakten m .?hRêngew ehre m it ,ei* ler ®

»M usiolini m ^ " d e n  können. E r  fuhr fo rt:
E r ist n u r der L - er B eg rü n d e r de» Faschi«"
mue. M usiolini ^a lch lsm u»  und My»>
M acht dinier ih l i  l  <m R am penlicht, aber die du> 
M ilstär. und & a , i rH e t / ,e ^ 'a c h r o h r  dient. «  

D a ,  f f« h »  u aliKert ^ a m a r ld a . 
oorau ,gesag t w erd S a lt íie m u e  kann noch "
Nachfolger vor w ..  ^ u f fo l tn i  bereitet nicht I» 
S i-rung vorausgesetzt° w » h  " "  "" faffung .m äß igen  

S aloem ln i (cblofa L h  !  n m ü 6‘e- 
"v n äre  Berhoitniisr Sh *  fi* e ru n 8- b° 6 
ien. daß uniiif.i.K  ò ab 'it ,f» nicht beseittqt werden

Frankreich, m s “  oer,e‘l>en.
wieder mit der N eud fh M * 1 f r ‘ 1 e- 8 r ,a n b  £  

Schweiz. B a n  8 bte K abinette« beaê  
lugal« Affonso ff „ u l  e r  b u n  b - D er S e r in  

»um P räs id en t.«  ^ U 'be mit 3 6  gegen»um S rS f ib en te „mhü, b L mtl 36 Í
den dem V ö lk e rb u n d  B u n d e s t a g u n g  gewk 
» n  4 8  bei be,  B  «"seschkoffenen 5 5  Natic 

S p a n ie n  und  t ) e u » * r '9 #v feun9 " " t r e te n ,  
men h . r  i— Í  w u rd e n  mit dermen der spanilck» ^ n d  w u rd en  m it bi
Rkllglleder in den V ü»  L än d er al»
die A ufnahm e RraN i, e ib u n b e ra t aufgenom tr 
DSlkerbundsrqt ,0d h  V oIene » n d  Chine 

i a W e i ,d Íflben- en" a lo e ts  am m lung

fIfit*n> daß b l? » /„ r . .1 t u m ‘ Türkische Zeit« 
*n S m y rn a  S a m lu n  einverstanden

° m ,Un " «d  K onstantinopel I



«urtlyda, ben_j2. M ãrz  u»26 D e r  K o m p a tz

§,li|em !ín  tH rnfeiim hetnrf b:l ba S tm b a rb  Oll (Eonv 
à  panq z» h«Pn. Dies fom nt einer Monopolstellung der 
%  e tanbarb  Oll gleich, blc ihr durch die Regierung oer- 
>«1 Heben I#.

R u tz la n d .  Ä r o n j u m e l e n .  (Eine französische 
^  s  Gruppe, unter Führung  von F ranflano  Frlebntann 
* ^  ermatb auf der Internationalen Auktion einen großen

4 '  M k s W i à l W
t  ]  her f « t b . b e n t f <b e a O t e m e i n b r .

& 
ii?

Teil bet russischen Hronjitrorle*. Unter ben erworbenen 
Stücken befindet sich die D lam antentrone der ehemali­
gen Z arin , oerlchieBene Diademe und Armbänder. Die 
obengenannte Gruppe machte da« Höchstgebot mtt 
3 015  0 00  Dollar. Die Franzosen überboten 'die bri­
tisch norbatncrdanlfche Gruppe, die au« den Rtuqorfer 
Firmen Rudolf O. B latt und Adolf Bredels und bet

Londoner F irm a Himmelblau Weih bestand, um . . . 
140 000  Dollar.

M an glaubt, bafz die D iam anten aus bet Rrone 
bet Z arin  herausgebrochen werden müssen, da sich 
schwerlich ein Häufet finden wird, bet fie als A nden­
ken etm c'ben wird.

Der Reutjotler Rechtsanwalt W illiam Resrold half

ben Rüsten 315 000  Dollar zu gewinnen indem er 
bas Höchstgebot der Franzosen mit 2 700 000 Dollar 
nicht annahm , lonoetn oerfiegeite Angebote forderte.

E n g l a n d .  F e u e r s b r u n s l .  I n  tthuiston 
brannte das Schloh des ßorb Churftan ab $o ist die­
se« das elfte Schloff, welches innerhalb 3 M onri« . vom 
Feuer zerstört worden ist.

((Egttsa da O rdern) 
ln der Nähe de , deuilchen Ronfula:«. 

S onn tag , ben 14. M ä rz  
« ^  7*/. Uhr Frühmesse mit gemein sch. Hl.

jtommunlon der Schulkinder, 
blx 10 Uhr Slngmesse mit «predigt.

%

K o n k u r r e n z - P r e i s e
< l e r

^ S A N K T  
VEREIN

JOSEPH-
G a n ty b a2

□  D  --N
Bon S onn tag , den 

ben i l  M ärz  findet Jeden Abend 8 Uhr 
im großen S a a le  der Deutschen flnaben 

ein re '

bis S o n n tag ,

1% schule, (Eingang Run Alleres Voll, 
^  Ngiöser

V o r tra g  
statt. Z u  diesen V ortrügen sind alle wer. 

h ten Mitglied.-r, sowie alle la th  M än n er 
und Jünglinge freundlichst eingeladen

Der V orstand.

S u i v . - U t i i n l . - M
Sonnabend, den 13 M ärz 1926  

abends 8 Uhr 
A uhhcJ iuhh- S i t z u n g  

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung bes letzten Protokolls
2. Kassenbericht
3 Aufnahme neuer M itglieder 
4 . verschiedenes. 542

Um zahlreiche Beteiligung und pslnlt-
|f J-llchc« Erscheinen ersucht

Der V orstand

T e a lo - E r a s i l
TURNVEREIN

Freitag, ben I r .  MScz 
9 Uhr abends 

T u r n r a t o i t z u n g  
T agesordnung :

1 Verlesung des Protokolls
2 Rastenbericht.
3. Aufnahme neuer M itglieder
4. verschiedenes. 520 

Um zahlreiches und pünktliches Erschei­
nen der M itglieder ersucht

1. A Der Schristw art.

%  y -  y -
Bezirksverband Paraná  

S o n n a b e n d , d e n  13. M ä rz  a b e n d s  
8 U b r  f in d e t  in  d e r  W o h n u n g  d e s  
S c h r i f t f ü h r e r s ,  R u a  C o n s e lh e i r o  C a r-  
r ä o  N r. 29, e in e

V o r s ta n d s s i t z u n g  
s ta t t .  E s  w ir d  u m  p ü n k t l i c h e s  E r ­
s c h e in en  g e b e te n .

Der Schriftführer.

t
T odesanzeige j .  D an ksag u n g .

von tiefem Schmerze erfüllt, teilen w ir 
Freunden und Bekannten die traurige Nach­
richt mit, b h am  S o n n tag , dcn 7. M ürz 
norm. Io Uhr unser lieber G atte , V ater, 
Bruder, Schwager und Onkel

R i c h a r d  U í n n u i u i i u

Im Alter von 45 Jah ren  und 9 M onaten  
plötzlich und unerw artet verschieben Ist.

Wir danken allen lieben Freunden und 
Bekannten, die uns in den schweren S tu n ­
den tröstend zur S eite  standen Besonders 
herzlich-n Dank sagen w ir Herrn P a s to r 
Berchner für seine Iro jtesroorle  am  (ßtabe

Die Absagung findet S onn tag , den 14 
M ürz in der deutjch-eaangeltchen Rache 
statt

ttnrltqba, den l t .  M ürz I9 r6 .
E m ilie R issm ann  u n d  F am ilie

S o n n a b e n d ,  d e n  13. M ä rz  
ab  5 Uhr

Churrasco
I m  D c p n f i l l o  A t l a n t i c «  

B C K d K E L L E R  
wozu fr. ein ladet 513

.sorge S te in k e .

Casa Ahdo
l'ilot für M osquitciros, st-fach,

li in 105000
Englischer Zephir, sehr breit, m 25000 
V orhang-S lo lf m tSstOO
Brim, Lcm cnim ilahon m 15600
P uder, «Arlette», S ch ach te l 25000 
R ohseide m 95000
G uter Vlorim. S tück  125500
N ähseide, versch . F arben, Diz. 15500 
G lasperlen , versch . Farben, 

Fingerhut voll 5200
K inderstrüm pfe, versch . F a r­

ben, P a a r  15000
M iinnerstrüm pfe, P a a r  5 /00
M ofraizcnsloff, doppelbreit, m 35500 
C harm euse  Italiano m 305000
C rep e  M arrocain  m töSOOO
W aschse ide , ö F arben  m 45000 
Etam ine, englisch  m 45000
Voil de  lã, dop p c lb rcd  m 43000

G rösstes L ager in S tep p d e ck en , 
Baum wollhich und Kattun am  Platze . 
B each ten  S ie  unsere  P re ise  und e r­
bitten S ie  unser M ustersortim ent. W er 
einm al bei uns seine  Einkäufe m acht 
b leibt s tän d ig er Kunde. V erkauf auf 
Ziel und g e g en  bar.

A. TACLA
Praça Municipal 4

ixo i .d  i t o r h h r l i n g  
g e s u c h t ,  so w ie  f ü r  S o n n tags  e in e  
F r a u  a ls  K öchin  546

A v e - id a  L u iz  X a v ie r  19.

jlaedwirHcr Unterst.-Vcrefn
S o n n ta g , d en  14. M ä rz  11120

Grosse Kino-Vorstellung
r K O O K A T i n  :

A ovelha resgatada
G a n z  a u s s e r g e  w o h n lic h e  S c h ö p f u n g  d e r  .F o x .  m i t  d e n  b e ­
k a n n te n  K ü n s t le rn  G e o rg e  O ’ t i r ie n  u n d  D o ro th y  M a c k a il 

a ls  H a u p td a r s t e l l e r

M a r i d o »  r e c a l c i t r a i i t e »
K o m ö d ie  a a s  d e r  « C e n tu ry • in  2 T e ile n  m i t  B illy  B ag le .

Quando o antir floresce
G r o s s a r t i g e s  D ra m a  in  8  T e i l e n  a u s  d e r  • Metro Gold- 
w in » m it  K o n ra d  N a g e l, A lle en  P r ig l?  u n d  S t u a r t  H o lm e s .

E in e  g a n z  n e u a r t i g e  H a n d lu n g .
H I T  E in tr itt  : Erwachsene 2 S 0 0 0 , K in d er 1 $ 0 0 0

äsn
' Deutscher Schützeuvereiu i

C U t t l T Y I t A

496

4 0 -jäliriges # 1 8 8 6 %

L i n  M ä d c h e n
für alle häuslichen Arbeiten Gute B e,ah- 
lung zugesichert 553

N ua to m o trn b ab o r  A r a u a  N r 1.

Festes K ö l n i s c h e s
Wasser Stangen­
genform.

Z u v e r lä s s ig e r ,  s o l 'd e r ,  t r e u e r

led ig , d e r  b e f ä h ig t  is t, G b a o s ra  o d e r  
B ie n e n s ta n d  s e lb s tä n d ig  z u  f ü h r e n ,  
s u c h t f ü r  A p r il  o d e r  s p ä t e r  p a s s e n d e  
« te ile . 547

A d re s se  z u  e r f r a g e n  in  d e r  E x p . 
d ie se s  B la tte s .

D ie S c h u le  H u m b o ld t - H a n s a  s u c h t  
*um  b a ld m ö g lic h s te n  A n t r i t t  e in e n

LEHRER
d e r  in p o r tu g i e s is c h ,  d e u t s c h  u. n a ­
tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  F a c h .- ru  p e r ­
fe k t is t  B e w e rb u n g e n  m i t  G e h a lts -  
•n s p rü c h e n  s in d  u m g e h e n d  e in z u ­
s en d en  au d e n  V o r s ta n d  d e s  518 

Deutschen Schulvereins 
H u m b o ld t - H a n s a .

Geschäftsräume
75  —  85 Quadratmeter  

gross, für Atelier, möglichst  
m it  elektr. Kraftanschluss, in  \ 
guter Geschäftsgegend ge­
sucht. O f f  an die Exp. des  j  

Kompass u. A. L . 354.  |

Zeitschriften
1936

W ir empfehlen zum B ez u g :

B ib lio thek  d. Unterh. pro J a h r  
u  d. Wiss
13 B de .enih. Preisrätsel) 368 

B uch fü r A lle, 28 N r. 30 8
Das Echo, 52 Nr 308
G artenlaube, 52 N r, 488
Die K oralle  

(N alurw . M agazin), 12 N r. 3 ,8  
Kosmos  — Handweiser f. N a­

turfreunde, 4 B de I r  H. z38 
Illustrierte, H am burger

62 N r 208
Illustrierte, Deutsche

62 N r nur l ' S  
Monatshefte, Velhage.n 12 H 528 
Monatshefte, W esterm ann

I r  H 528
Guter K am erad  

f unsere Jungen®, 62 H 288 
Das K räm chen  

f. unsere Mädel«, 52 tz. • 28 8
Unser S c h iff  

f unsere Ju g en d , 12 tz 108
H eiterer F rido lin  

f. unsere Jugend , 24 H 108
B asteln  und  Bauen  

f Drohe und Kleine, 12 H 108 
Scherls M agazin, 12 H> 308 
« Z/Au» — Ullstein tlRagogin, la  tz 308

6 verschiedene Probeheft« gegen 1$ 
für P o rto

Zahlstelle Banco A llemäo T rans- 
atlantico

A chtung! Auf Wunsch o'eler A bon­
nenten Ist die Auslosung der Schreib- 
moschine „ O r g u - V r l v a t “  unter un­
seren Abonnenten, und Bücherlunden 
auf den 26. J u n i oetschoben worden 

•Teder A b o n n e n t  
auf eine bet obigen Zeitschriften erhält 
einen «Bonus zu dieser Auslosung (612 
P räm ien ) 650

Bestellen S 'e  umgebend bet

£ r p c ò i ç ã o ' , ,  H e l i o s "
S ä o  S en to  — S ta . E atharina .

W ir liefern auch halb- und Viertel- 
fahre auf Wunsch (10 P roz . Aufschlag )

Schöne. C ltaeara  
m tom po  Lomprido gelegen, mit 2  massl 
Oen Häusern, 1 Breiterhau», 5 «Alqueire, 
*-anb, Pflanzung, gutem Wasser und den 
jötlgen Nebengebäuden, ist zu verkaufen. 
Nähere» durch den Eigentümer 556

Marcos Escarsim  
Itompo (tomprldo.

plette Umwälzung in 
der modernen Kos­
metik, die natürlich 
nur bei JL U  IH[ H 9 
R i a c h u e l o  52, zum 
Spottpreis v on Rs. 
4 $ 0 0 0  pro Etui er- 
worhen werden kann, 
weil es anderweitig 
nirgends zu haben ist.

A m  S o n n n bend , d e n  13. l l ä r x  
ab en d s  Em pfang d e r ge lad en en  G äste  am  Bahnhof und Be- 
grüssung derselben  im T cuto-Brasilionischen Turnverein.

S o n n ta g ,  d e n  14. M ä rz  
M orgens 7 Uhr A ntreten  de r S chü tzen  im S chüfzenhausc a n ­
sch liessend  Beginn d es  P re is - und M edaillenschiessens.

F ür die a k t Schützen w ird  nochm als ausdrücklich  a u f  
den P a ragraph  12 der S ta tu ten  vci wiesen

" ' '“j  l Uhr tmm Volksfest
mit Verlosung, G lücksrad , K asperle-T heater, Schiesshalle , bei 
G artenkonzert, im P rov idenciopark .

A bends 9 Uhr

Grosser Festball
im Teuto-Brosil. Turnverein.

F estrede. 10 Uhr Verteilung d e r M edaillen an  die S ieger.

M o n ta g ,  d e n  13. M ä r z  
M orgens 6 Uhr F rühschoppen in de r B rauerei A llanfica A bends 
ö Uhr Festkom m ers im W aldschlösschen «G raciosa-P ark»  
K om m crslciler H err A. N itsche-N evcs.

I>len*tag, d en  /<>. M ä rz  
Besichtigung d e r S tad t C urityba mit den  g e lad en en  G ästen

Für S onn tag , den  14. M ärz w ährend  d es  P reis- und M edail­
lensch iessens, sowie beim Volksfest so rg t de r V erein für einen 
erstk lassigen  S p ie ssb ra ten  und S andw ichs. An B ieren und 
S ch o p p en  sind die M arken säm tlicher B rauereien  vertre ten .

M itglieder, w elche bis zum F este  ihre B eiträge entrich ten  
wollen, können sich d ieserha lb  an  H errn Aug. L oeser im T euto- 
B rasil-Turnverein w enden, d ase lb s t sind auch  E inladungskar­
ten  zu erhalten . A usserdem  sind Einladungen beim Schriftfüh­
rer, Rua V isconde de G u arapuava  107 erhältlich.

Wir laden  die gesam te  D eutsche Kolonie zu diesem  Feste 
höfl. ein und bitten um eine reg e  Beteiligung.

» E R  V O I I N T A N D .

&3ISÜ2
.% .«>*,9gce*f» 'Ti- -;A

and
Alten Derwandien, Freunden und Bekannten die traurige 

M itteilung, batz es G ott dem Allmächtigen gefallen hat, meine 
teure G attin , unsere liebe M utter, Schwester, Tochter, T ante, Schwä­
gerin, Tousine, Nichte und Enke.In

552
Mia m p  f e i

A e l e l h e l d  M c h l e u k e r
geb Oblaben______________

am M i-niaa. den 8 . M ärz nach kurzer Rranlheft in ein b"[fere» J e n ­
seit« abzurufen. '

Herzlichst danken mir allen b e n e , die uns In den schweren S  un- 
den so hilfreich deisianden, ferner auch für die Beteiligung am  Be­
gräbnis und für die Blum en und Rranztpenben. G anz besonder» d an ­
ken w ir Herrn P as to r Berchner für die Trostesworte am G rabe unse­
rer lieben Verstorbenen 

E urityba, den 12 . «März i9z6
Die trauernden Hinterbliebenen 

H itdo lf  Sch lenker  u n d  F a m i l ie .
Die Danksagung findet am S o n n tag , den 14. «März in btt deutsch- 

eoangel. Kirche statt.

K i V C M E
e 'n  flelBHÍgnfl, o rd e n t l ic h e n  M äd ch en  
f ü r  m e in e  S p e ia eau sg a lrt« , g le ic h z e i­
t ig  e in  M ä d c h e n  f ü r  d ie  K ü ch e .
534 B a r P araná

R u a  16 d e  N o v e m b r o  24.

Ein ordentliches
M llentttm ädehen

gesucht.
Rua S aldanha M arinho 166.

514

M hhhívch l i a  uh 
in  d e r  V c r lä n g e i  u n g  d e r  A v en . D r 
C a n d id o  d e  A b rc u  g e le g e n , i s t  p re iu - 
w e r t  zu  v e r k a u f e -«. 526

N ä h e r e  I n f o r m a t io n e n  
Carlos Schanz  — P a r q u e  G ra c io s a .

i l e u tn e h e r

Tucuman y r a J tS u U e r
•  w  w l  M V I  W  I  B 4l 1 n  Ti n l i o  o i n r l  i m r í n t A i f  1 U a í  J-  - _______

Weitere Einzelheiten  
Paraná

Caixa Postal Nr. 36

wird hier v o ra u ss ic h t ­
lich am 23. dieses Mo­
n a ts  e rw a r te t  u. über^ 
n im m t F 'rachten fü r  
europäische  Häfen.

geben die Agenten für  den Staat

â  Co.
P aranaguá

Ehepaar
die F rau  zum Kochen, der Mann 
G artenarbe it ,  fü r  herrschaftlichen  
São Paulo  g3sucht. — A n tr i t t

Vorzustellen : Avenida

in
fü r  H aus- und  
H a u ss ta n d  

zum 1. Mai.
K atél 8 3 .

fü r  Kühe sind unzweifelhaft Treber, sie erzeugen 
n ich t n u r  m e h r  Milch, sondern  auch fe tte re  Milch.

Täglich frisch abzugeben  442

CERVEJABIA ATLA.NTICA
R ua Ig u assü  Nr. 21.

D e u t s c l i e K o l D D i e „ 8 o n u m - L i m e i r a “
Staat Paraná, Mnnicip Gnaratuba, Station Morretes.

B a h n lin ie  u n d  Autostrasse  : C u r i t y b a — M o rre te s  —P a r a n a g u á .
A utostra sse:  M o r r e te s  — M o n o  A lto , d a n n  4 S tu n d e n  W a ld w e g  

L lm e i r a .
Wasserweg : L im e i r a  G u a r a tu b a  - P a r a n a g u á .
Vorzüglicher  A b s a tz  n a c h  g e n a n n te n  S tä d te n .
F ruch tbarer  U r w a ld b o d e n  E d e lh ö lz e r .
K lim a  : g e s u n d  u n d  f ie b e r f r e i .
H errliche Gegend  —  B e rg la n d  u n d  E b e n e  — W a s s e r r e i c h .
Grösse: ca . 6 0 OO A lq u e ire s . V e rm e s s u n g  : in  L a n d lo s e  100 M o rg e n  

— 25 H e k ta r  =  10 A lq u e ir e s .  — A uf W u n s c h  m it B lo c k h a u s .
S o e b e n  d ie  e r s te n  S ta .  C a th a r i r .e n e e r  K o lo n ie  te n  s ö h n e , v o rz ü g l ic h e  

L a n d k e n n e r ,  a n g e s ie d e l t .  — B e s te  E m p f e h lu n g  d u r c h  B es e b t ig u n g  an  
O r t  u n d  S te l le . W e r  u n t e r  d e u t s c h e n  L a n d s le u te n  le b e n  u n d  s ic h  
e r g e h e n ,  w e r  v o r  E n t tä u s c h u n g e n  b e w a h r t  b le ib e n  u n d  w e r  w e d e r  Z e i t  
n o c h  G e ld  v e r l ie r e n  w ill, b e s ic h t ig e  u n  v o r z ü g l ic h  u n s e r e  K o lo n ie . — 
V e rk a u f  n ic h t  a n  S p e k u la n te n  — n u r  a n  e in w a n d f r e ie  K o lo n is te n .

A u s k u n f t  e r t e i l t : 515

Vermittlung von An- und Verkauf von 
Häusorn, Ländereien, Hypotheken etc.

Zu e rfragen  nach m it tag s  von 2 bis 6 Uhr 
R a a  ( 1ommen«latlor A raujo 45 . 409

C u r i ty b a ,  A v e n id a Mir.
im

Candido de
e

i h r e n Nr. 70.

S v ö s s t e s

^ ( l o s e t x M e x w l a ^ e t
am hiesigem Platze 

Verkauf en
440

gros und  en detail.

£ > u d u ) \ g  C a r l
T h e a t r o  M a u e r .
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Baahrg-Süäaaarik. D aapfsÄ rts - Ihsíllsehait
Rcgclmâmqcp Schnellòampfcp-Olenfr «wischen fiamburg, Bouloanc 

® y ,® n„bao« ,Ca conuHa, Vigo. Lissabon, Rio ve Janeiro, Santos, 
5ao Francisco, Rio Srande, Montevideo und Buenos Aires-

d e  ja n Nefroh8nacAhb H am burgVOn 8 â °  F r a r ° ,8C°  d °  8 u l v ia  H an‘° 8 u n d  « .o

M oto r-S oh iff ,,M o n t e  O l i v i n “ aro 3 i. M ãrx  1926 
M o to r-S ch iff „ M o n t e  H a v n U e n t o “ aro 24. A p rll 1 9 2 6  
M o to r-S o h iíf „ M o n t e  O l i v i n “ am  20. J u n i  1926

N ä c h s te  A b fa h rte n  von  S ão  F ra n c is c o  
M on tev id eo , B u en o s A ires .

d o  S u l n a ch  R io G ran d e ,

M o to r-S ch iff „ M o n t e  O l i v i n * am  9  M ärz  J926 
M o to r-S ch iff „ M o t z t e  S a r t n l e n t o “ am  6. A p ril 1928 
M o to r-S ch iff „M o n t e  O l i v i n “ am  2 6 . Mai 1926

s p ä te s te n s  1 T ag  v o r  d e rDie F a h rs c h e in e  s in d  in  S ã o  F ra n c is c o  
A b fa h r t  d e s  b e tr .  D a m p fe rs  zu lö sen .

E in m a lig e ,  au ssero rd en t l ich  p re isw e r te  S tu d ien - u n d  
E rh o lu n gsre ise  in  1 9 2 6  von  Sdo  Francisco  do  S u l nach  
D eu tsch la n d  m i t  d em  m odern en  S ch n e l lm o to rsch i f f  * Monte  
O l iv i a » a m  31. M ä rz  ab  São  F rancisco  do  Sul, u n d  R ü ck ­
kehr a m  27. M a i 1 9 2 6  in  São  F rancisco  do  Sul, m i t  16 
tä g ig e m  A u fen tha lt ,  e insch liess l ich  L a n d re is en  p e r  E is e n ­
bahn, u n d  in  der  I. K lasse  a u f  den  R h e in -D a m p fern  u s. 
w., in  D e u tsc h la n d ;  ferner L og is  u n d  vo lle  Verpflegung  
in  gu ten  bürgerlichen  Hotels, ebenso auch  B ekös t igu n g  
w ä h r e n d  d er  B a h n fa h r t  in  den  S pe isew agen , u n d  sog a r  
einsch liessl ich  d e r  T r in kg e ld er  a n  H o te lan g es te l l te  u n d  
B ed ien te  im  R estau ran t,  f ü r  n u r  R h. » iO O O S O O O .

N ä h ere  A u sk ü n fte  über  d ie  R u n d fa h r t  in  D eu tsch lan d ,  
P lä n e  des Dan^ifers, P la tzb e leg u n g  u n d  A u sg a b e  d e r  F a h r ­
scheine, erte ilen  d ie  Agenten  :

J&asiUo Cottea & truppet
C aixa  p o s ta l  Nr. 29.  — Telegr. Adr.- . „B a s i l io

SA « F r n u c i s c o  d o  b n l .  R

* y , u £0 S i t i e s  £ u \ \ e t i
&uropa-ibtas\Ueiv^\o da ^rala-^exxtto 

„ S e n e v a t  A e t z r a n c * '

 OARATA

Diese, tlnjtpe fixere m ittel zur 
Vertilgung der eiligen

B a r a t t e n
"halten  Sie tn ollen Apotheken 

einIchlSglgen G.fchSfie. 
Goldene Medaille — S . Paulo 

M ürz 1025. 
Hauptniederlage :

I>ro g a r ia »  N u lw su  
28 Curityba.

Für Geschenke 
Hübsehe S M m u s te r b ü ß h e r

k o m p le tten

A potheker
m it 12-jä h r ig e r  P rax is , d e r  p o rt. u 
d e u tsc h e n  S p ra c h e  in  W o rt u S c h r if t  
m ä c h tig , s u c h t D a u e rs te llu n g .

S o h riftl. A n g eb o te  u n te r  A p o th e ­
k e r  6 2 3  an  d ie  E x p . da . Bl e rb e te n

W a r u m
is t  d e r  K n o p f, M ark e  « G u a ra n y . 
d e r  b e s te  u n d  b illig s te  ? weil d ie s e r  
K n o p f a u s  n u r  g u te m  u n d  fa rb e c h ­
tem  M ate ria l h e rg e s te l l t  w ird  J e d e  
S c h a ch te l e n th ä l t  n u r  e rs tk la s s ig e  
K n ö p fe ! 5 2 2

H abrica  d e  B otões * Q u a ra n y *  
R io  N e g ro  — K siad o  do  P a ra n á .

f ä h r t  von S a n to s  am  20 M ärz  n ach
N ä c h s te  A b fa h r te n  v o n

M o n tev id eo
SANTOS

u n d  B u en o s  A ires

D A M P F E R N ach  B u en o s  A ire s N ach  E u ro p a

G e n e r a  I B e l g r n n o  
„H o lm “ 
„ A r tu s “

2 0  M ä rz  
23 .  A p r i l  
15. Mai

15. A p r i l  
18 Mai 
10. Ju n i

18

P A S S A G E N  N A C H  M E X IK O
P a s sa g e -A n w e is u n g e n  v o n  a lle n  g rö s s e re n  S tä d te n  E u r o p a s .  

V e rm it t lu n g  v o n  P a s s a g e n  f ü r  R ü c k w a n d e re r .
A G E N l E :

C A R L O S  L U H M
C D R E T Y  B A .  - J P a r a n ARun  f i ia c / iu e /o  «Vr. 6 2

naematogen
D-HOMMEL

„^xcnui
hOfintL

M

I n  d e i n e m  y . a u s c
so l l te  d a s  echte 
J a h re n  b ew ä h r te

se i t  3 0
3
Dr. jtommeb 

Jtacuatogcn
fehlen, d e n n  d ieses  is t  d a s  id e a le  
K r ä f t ig u n g s m i t t e l  fü r  j u n g  u. a l t

V e rk a u f  in  a lle n  g ro s s e n  
A p o th e k en  u  D ro g e r ie n .

V e r tre te r  f ü r  g a n z  B r a s i l ie n :

D R O G A R I A  SU ISSA  
Sigel,  E tze l  & Cia.

2 8  C u r i ty b a  — P a ra n á
L  D S. P  N r. 198 — 26 —3 — 1921

B e l l e z a
d ie  b este  C h aru te  von

ö a n n e m a i i i i .
Wird ohne Verdienst verkauft, 
nur als Reklame Nur in en 
gros zu haben bei 524

LUÜW IG CARL EGG 
Theater Hauer.

Rs. 38:000$000
Tifchlerei-Gebäude und Maschinen — In 
Ratenzahlung zu verlausen Auch andere 
Werte oder Objekte werden in Zahlung 
genommen. 506

R ua 13 de Maio l r7 
von 11—12 und 5—6 Uhr.

G R  SUCHT  
ein ordentliches Kindermädchen

Ruo Tonselheho B arradas 10t.
509

Tüchtige  Jiiichin  
und ein Kindermädchen gesucht 

F r a u  H ö tte  
R ua S ilva Jard im  79.

474

M ä d c h e n
für leichte Hausarbeit gesucht.

C h a p e la r ia  E le g a n te  
Rua S ã o  Francisco 30.

...-----------  G a rn itu re n  fü r
K üche, W asch tisch e  u n d  ja p a n isch e  
Z im m er. Das g e sa m te  B uch e n th ä lt 
116 S tic k m u s te r  v o rlag en  in n a tü r ­
lic h e r  G rö sse . 5 2 6

W T" R e k la m e  P re is  ! 
n u r  Re. 16$000. Zu hab en  in d e r 

Ca h o , Riehe Ih 
R ua 16 de  N o v em b ro  7a, C u rity b a

Minenarbeiter
Di« Administração da MIna de Caroän 

do Ribeirão Rooo In Wenceslou Braz, 
Ramal do Paranapanema, benötigt einen 
tüchtigen Schmied, somit 60—80 Familien 
Mlnenarbeltcr. ®uit Wohnhäuser In guter 
Oage und gesundem Klima sind vorhanden 
Nähere Aaskunst durch die Verwaltung 
A b e l P ere ira  de Rezende, ffiertnit 
J o se  M a r lin s  R ib e iro , Ingenieur 
Wenzeslau B ra , — IHamoI do Parana 

panema — Estado do P a raná . 366

Tüchtiger Chauffeur  
fü r  S tu d e b a c k o rw ag e n  u. fü r  F o rd - 
C am in h äo  g e su c h t 428

W o. s a g t d ie  E xp , de. Bl.________

Dp. R udolph W arneeke
323

A R Z T  
K i n d e r ,  I n n e r e  u n d  N e r ?

T o n  1 - Y w  J>'

Von

(Rann
sen werden.)

Telephon Nr. 481.

C o l l e g i o  d e  8 à
Escolastica ^

S o r o c a b a , Estad. de S p 
(Deutsche Benedlkllnerlnnem 

In te rn a t
Tvchter In s titu t. Handelsschule.
Nähen, Sticken,^ M uftis jp ia ien>
Zuschneiden, Schreibmaschine etc I 
nach dem 4. und 7. Schuljahr; 
AbschluhEramen der H a n d e l » , 1̂ 
Btendlgung der Kurse für S c h « , ^ ^  
und Zuschneiden. >

Prospekte  sendet g e rn  a u , S )Unl/ t  
D lrec to rla  do  CCoIIegfo . “  (

S t e p p d e c k e n
lie fer t  und  ern eu ert gu t, g e ­
sch m a ck v o ll und preisw ert  
11 A n g a s t  H e e r e n  13 

R u a M arechal F lor ian o  57

M i g e  Holz-Riemenscheiben
P r i u i n  Q u a l i t ä t

F a b r ik  u n d  L a g e r 
24

Bonum Tigges Cia.
A v en id a  C an d id o  de  A b reu  67.

_ El©©!*© K is t e n
in a llen  G rö sse  u g u tem  Z u s ta n d e

w
in g ro s s e n  M engen.

3) i»ve-j 
v e rk a u f t  b illig

Ludicig  Carl Egg
Í T H E a T R O  H A D E R .

Damenschneidern -  Wernle

Landverkauf^

ist die Num m er des  A utosÖakl and
Sitzen, Lederpolste-  

an den 4
mit 5
rung, B rem sen  
Rädern, das der

deutsßhspreßhende
Chauffeur E K X E H T O  an 
der P r a ç a  M u n i c i p a l  zur  
V erfü g u n g  des  P u b liku m s  
hält

Ford-Tabelle ! ! 
„21 Propogandista"— 1047381

D ich t bei P o n ta  G rossa , 8jh . 
A lq u e ire s  C am p  m it W ald, ßn7  h 
D ra h t e in g e z ä u n t,  b illig  zu * ‘ 
fen. D as L an d  p a s s t  fü r  j ed ^  
P flan z u n g , fü r  V iehzuch t, y  
sch a ft u. B ie n en z u c h t, is t 
m it W a s s e r  v e rs e h e n , 
e inen  W a s s e r b e tr ie b  
k u n f t  bei

P a u l o  I l a n k e
P o n ta  G ro s s a  — Paraná 

R ua C o ro n e l D ilc id io  Nr. ,, 
n e b en  dem  H osp ita l.

paRsend ,7 
Nähere .7

1
iflil

m
n: uiirurg. 1585

R u a  C onse lhe iro  B a r r a d a s  N r  182  
empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter 
moderner Damenkieldung Billige Preise.

Einige Lehrmädchen werden noch an- 
benommen 348

E rd a r b e i te n  
je d e r  Ar«, sow ie Z a u n b a u , s u c h t im  
A k k o rd  zu ü b e rn e h m e n . 466

A u g u s t T riebei  
R ua fg u a s sü  104.

N cn -rtrau tes  P r iv a tk ra n k e n h a u s  
I  R an g e s  m it 2 m o d e rn e n  O p e ra ­
tio n ssä le n  u n d  11 p ra c h tv o ll  ln  
G a rte n  g e leg en en  K ra n k e n z im m e rn  
an sch ö n s te m  A u ss ic h ts p u n k te  C u­
r l ty  bas, von  D r .  L e n e u b e r g e r ,  
d ip lo m ie r t  d u rc h  d ie  U n iv e rs itä t  
In B asel, A s s is te n z a rz t  w ä h re n d  6 
J a h r e n  d es  P ro fe s s o rs  M. B. S c h m id t, 
D ire k to r  d es  A n a to m isch - P a th o lo ­
g isch en  In s t i tu te s  in  T ü b in g en , 
d e s  P ro f. de  Q u e rv a in , D ire k to r  
d e r  C h iru rg isc h e n  K lin ik  d e r  U n i­
v e r s i tä t  ln B ern, d es  P ro f . W ilm a, 
D ire k to r  d e r  C h iru rg isc h e n  K lin ik  
d e r  U n iv e rs itä t  in H e id e lb e rg , d es  
P ro f . W y d e r , D ire k to r  d e r  G yneco- 
lo g iso h en  K lin ik  d e r  U n iv e rs i tä t  ln 

Z ü r ic h . 2

475

Ue h e m  ehme  
sämtliche Gartenarbeiten und Neuanlagen, 
sowie Bepflanzung von Gräbern. 391 

O tto  B a u e r m e is le r  
Landschafkrgärt-.er 

Rua Saldanha M arinho 156.

J S t a s e v e x
Earico & Bnilherme Tiburtius

<03

R u a  B a r ã o  do  R io  B r a n c o  3 0  
Curttyba — P araná 

Große Auswahl In Kunslgegenständen 
aus HSlzern P aranàs. Tischlampen. V a­
sen, Btlderrohmen u s w — Fensterglas 
und Spiegel in seder Größe — Herstel­
lung von Blidcrrahmen und Holzornamen- 
len — Einsetzen von Fensterscheiben u. s w. 
Gute A usführung! — — Billige P re lle !

Mädchen 363!.D am en, d ie  an  H a a r a u s fa l l  le iden  
oder  a lle in s teh en d e  F rau  w i r d  , in  F o lg e  von  S e b o rrh o e  iK u p fsc h u p - 
für h äu sl ich e  A rb e iten  g e - . p en ) w e rd e n  n ach  w is se n sc h a ftlich
sucht. Angebote  erbeten an  '< M ethode  m it E rfo lg  be-

J  - - h a n d e lt.  408
A v e n id a  Ig u a s s ü  182  

N a c h m itta g s  2 —5 '/ , U hr.
R. R.  — Caixa  p o s ta l  55  

S o ro ca b a — Est. de  S ão  Paulo.

S p re c h s tu n d e n  v o n  9— 11 u n d  von  
2—5 im  S a n a to r io O h iru rg lc o  S u isso , 
R ua  8. P a u lo  2 (V e r lä n g e ru n g  d e r  
R ua  15 de  N o v e m b ro ) T e le p h . 657

a,
Hotel R e s ta u r a n t  União  
b e lie b te r  u. b illig e r  A u fe n th a lt fü r  
D u rch ; e isen d e . B ra s il ian isc h e  u n d  
d e u tsc h e  K üche. 209

B es itzer  S te p h a n  S tö k le .

Zementfliessen
(Ladrilhos) 22

ln bester Qualität und feinster Ausfüh­
ru n g  für Bürgersteig (C a lçad as) und 
Fußböden offeriert die Zementflietzenfabrlk 

Casa H etvetia
Rua Visc. de G uarapuava 47 — Turityba 
Bestellungen oon ausw ärts werden prompt 

und gewissenhaft erledigt

K eine Kahlköpfe mehr 
Kein Haarausfall mehr 
K eine -Schoppen mehr  
durch mein langjährig erprobte« Mittel 
und Pflege. -ws

1 F r. W ö ll
Gtnciosa Nr. 39, Juvevê.

Dr. Carlos Heller
Praxi» der Hamburger, ©le*,. 

und Pariser Hospitäler.
A llgem eine P ra x i» . 

S p e z ia lb e h a n d lu n g e n  der $,aWi 
H aark ran k h e ilen , H arnw ege  nnl 

Deschlechrsletden .«
(Babtnet f ü r : 

H ö h e n so n n e  — D ia th erm ie  -  
U ltr a v io le l .  S tr a h le n ■ ,/nd 
E le k tr o ly s e  (M ed  Kosmetio.i 
P ra ç a  Itradentes 67 (über $j|, 

neroa) — 10 — 12 vormitt 
8 ein halb — 6 ein halb naihm.

C arim bos

Cezar Schulz

Verlangen Sie
überall

R a h r ’8
echte 2671

K okos-Seife

„ILONA“
— r e a r e j a xm—

i
1 .Vf Li? 

i L.

Der Sultansdiamant in der Pfandkammer.
D ot dem pa r ise r  Zivilgericbt ist zurzeit ein prozeß 
anhängig ,  in dem der ehemalige S u l tan  von ZTlaroffo, 
ZTTuley hafid, der  leidtragende Teil ist. D er  Lx-Sul. 
kan hatte im ^ a h r e  1922 dem (Emir T id jan i ,  der 
inzwischen von P b d  el Krim getötet wurde,  den A u f ­
trag  erteilt, für  ihn unter  V erpfändung eines im 
Besitz des S u l t a n s  befindlichen großen D iam anten  ein 
D ar lehn  aufzunehmen Der E m ir  hatte auch das  
Geschäft bei einer pa r ise r  Bank zustandegebracht, die 
a u f  den D iam anten  50 000 F ra n cs  geliehen hatte. 
Dem Unterhändler  des E r  S u l ta n s  gefiel es aber  so 
g u t  in P a r i s ,  daß er erst an die Abreise d a h te ,  nach­
dem er d as  Geld  oerjubelt hatte. 3 n  der N ot  pum pte  
er noch den tjotelroirt  um 30 OOO F ra n cs  an,  um 
dann  a u s  p a r i s  zu verschwinden. D er  kjotelwirt hat  
jetzt versucht, den verpfändeten  D iam anten  fü r  seine 
Schuld beschlagnahmen zu lassen. D er  versuch blieb 
aber  erfolglos, da die Bank nach Rückzahlung des 
D a r te h n s  dem Besitzer d a s  P fa n d  zurückgegeben hatte. 
Infolgedessen hat  der  l v i r t  au f  Erstattung der dem 
E m i r  geliehenen 30 000 F ra ncs  geklagt. D er  Ef-Sul- 
tan  bestreitet aber, daß er fü r  die Schulden seines 
U nterhändlers  aufkommen müsse, sodaß das  Gericht j 
ü ber  die Sache entscheiden wird. ZRuley fjafid führt I 
heute bei Versailles d a s  beschauliche feben  eines | 
S taa f sp en f io n ä r s  und beschäftigt sieh in seinen zahl- ] 
reichen M ußestunden mit lyrischen Dichtungen. Der 
D ia m a n t ,  der  den Gegenstand des Prozesses bildet, 
gehörte  a ller  Wahrscheinlichkeit nach der Ju w e len ,  
fam m lu n g  an ,  die im 3 a b r e  1907 von Add ul Afis, 
dem V o rg ä n g e r  ZTTuley £)afibs, für  ( '/«  Millionen 
F ra n c s  verpfändet  worden w a r  Z w ei  Z ah re  später 
sollten die verpfändeten Z uw elen  versteigert werden, 
u nd  es hatten  sich a u s  allen Weltgegenden zahlreiche 
L iebhaber zur Versteigerung eingefunden, a ls  in letzter 
S tu n d e  ZriuicY Yafid den Schatz fü r  ( ' / ,  Millionen 
F ra n c s  zurückkaufte. I n s g e s a m t  w aren  im Besitz des

S u l ta n s  von Marokko acht ungewöhnlich kostbare 
Diam anten ,  die einer der früheren Monarchen a n ­
gekauft hatte, in der Absicht, sein verm ögen  in m o ­
bilen w e r te n  anzulegen, um wenn die Verhältnisse 
einmal  eine schnelle Flucht nötig machen sollten, nicht 
mittellos Marokko verlassen zu müssen. Der gegen­
wärtige S u l tan  M uley  Zussuf der Muley Ejafid im 
Z a h re  19 (2  folgte, ist heute der E igentümer dieser 
marokkanischen Kronjutoelen. Der frühere S u l tan  hat 
in seinem privatbesitz noch einen kostbaren Diamanten 
von (83  Karat ,  der der viertgrößte der Welt sein 
soll, und den er schon vor vier Z ah ren  zu verkaufen 
versuchte, wahrscheinlich ist es dieser Diamant,  der 
in dem heutigen prozeß eine Rolle spielt.

Prophet und Auswanderungsagent. Der 
berüchtigte amerikanische „P rophe t"  Robert  Aeid be­
gab  sich kürzlich in Begle itung einer seiner J ü n ­
ger  in feierlichem Aufzug zu dem Bürgermeister  N ew  
Esorfs, um ihm anzukündigen, daß „das moderne So- 
dom , und G o m o rrh a  am  6 Februar  zur S tra fe  für 
[eine Sünden  durch Feuer zerstört werden müsse . 
w i e  man sich erinnert, hatte Reid im vorigen j a h r  
noch eine viel schrecklichere Prophezeiung verkündet. 
E r  Hatte dam als  nicht nu r  die Zerstörung von New  
tsorf, sondern den Untergang der w e i t  für  einen be­
stimmten T a g  angekündigt  und unter  seinen A nhän­
gern dadurch panischen Schrecken hervorgerufen  
Frauen und M ä n n e r  flohen d am als  in wilder Aast 
nach Cong I s l a n d ,  wo sie nach der Versicherung ih­
res (Oberhauptes in der Nacht vor  der Katastrophe 
gen Himmel fahren sollten. D er  angekündigte T a g  
ging aber  ohne jeden Zwischenfall vorüber  ; die A n­
hänger des Propheten kehrten nach N ew  t}ork zurück, 
um sich dort mit einem guten Frühstück von ihrem 
Schrecken zu erholen, und der Effekt des Ausflugs, 
den sie in sehr luftigem, fü r  die F ah r t  gen Himmel 
berechnetem G ew än d e  gemacht hatten, bestand für die 
meisten in einem tüchtigen Schnupfen. D a s  Fiasko 
hat, wie man sieht, den Propheten ,  der  übrigens

nicht gehindert,

W o llen  S ie  d e n  D am en 
ein  s e h r  b e g eh r te s

Geburtstagsgeschenk
m ach en , d a n n  b e s te lle n  Sie solo 
d a s  n e u e  S t ic k m u s te r  buch , Grö# 
43 x 60 cm , m it 116 Stickmuster 
in  n a tü r l ic h e r  G rö s se , m it kompl* 
«en G a rn i tu re n  f ü r  K üche, Wis* 
tis c h , ja p a n is c h e s  Z im m e r  etc., S 
E r h ä l t l ic h  bei "

M . W o lf  
R ua  C ons. B a r r a d a s  1 11, Curityb 

Bei V o re in s e n d u n g  v o n  15 Mili* 
a ls  R e g is tro  com  v a lo r.

waren, durch die Straßen, um den Untergang New  
P o r f s  auszurufen, und begab sich dann auf die He. 
daktionen der N ew  Dörfer Zeitungen, die er auffor­
derte. den englischen S taa tsangehörigen  dringend an. 
zuraten, vor  dem 6. Februar N ew  Dorf zu verlassen, 
um nicht der Katastrophe zum CDpfcr zu fallen. Die 
gleiche W arn u n g  w a r  auch auf  großen p lafa teu  g e ­
druckt, die der Prophe t  und feine j ü n g e r  auf  den 
S traßen  unter die M enge warfen.  E in  S tad tra t  von 
N ew  Dorf macht jetzt die presse darauf  aufmerksam 
daß der Prophe t  Reid garnicht so verrückt ist, wie 
man allgemein ann im m t;  erscheint vielmehr ein ganz 
tüchtiger Geschäftsmann zu sein, der im Dienst von 
Florida bestrebt war, durch seine grufeliaeu Aiifündi. 
gungen des B randes  von N ew  York A usw anderer  
für Florida zu werben.

Der letzte Veteran der Rrimlcicoer flC.

feineseine* Zeichens Anstreicher ist,
warnende S timme au fs  neue zu erheben. E r  zog mit . . . .  b A Abnahme he«  »m
d e n  S e in e n ,  d ie  m i t  g ro ß e n  M e g a p h o n e n  a u s g e r ü s te t  , A u to m o b il  durch 9  ah m e  L a n d u n g , , ^

starben. Der letzte menschliche Vertreter einet längst 
3't» , der Kämpfet ln Schlachten, dieversunkenen Z 't t ,  der M  ttampfer ln Schlachten 

siebzig Ja h re  zurückliegen, kürzlich tn ' Vatis 
ft üben. Der stebenundneunzlgjährlge Klaube Kran»« 
wurde Im Ja h re  1850 Soldat  und nahm nn den 
Felözügen In Afrika anfangs bet fünfziger Ja h re  teil 
Er gehörte der Zuaoenkompagnie an, die während de« 
Krimkriege» den verühmlen S tu rm  auf b ,  Fori  «Din. 
latvw mitgemacht hat. Spä te r  kämpfte er mit ben frnn 
zöstschen Xtuppen In M  riko, wo er Im J i h r e  1s « q 
l n  ffiefecht bei S a n  Lorenzo so schwer

AufroOung. , „J**1 Tragflächen in ein Flugzeug zu »w
à à ? ' ? as* Äombina,l°n ist hinter dem M 
L n K  el"  Ölltemolor eingebaut, der durch eint«

E Z  e,»?*1'1 m" 'intm ,oniW'" R°» ln We in e m  konischen ___  ...
d a s  se ine rse its  w ie d e r  zu  d - r  Achse2?5£?r ™'"" •«■■ »oVmwni. - 0.l)e' ,  tttnbe t, w e rb e n  d ie  T ra g f lä c h e n  pa ia^

r ü c k à t « ° u  berausnahm e von zwei Bolzen nci 
rudwart« umgelegt und ein Erlrasatz von Rädern «'

du/ch^ Z r S r  2el1 be9 »ettells aufmontieil, -  
b-[t nj|rb T),, i l!n 3U,n kahlberellen Auto umgeffl«"' 
Särt bSim Sf(t IHÖI,fr 0,0r* ber ^nächst für die »>» 
Aufstieg i» M. n !°nn. !"wohl beim Start wie
UUCP

ue tro u n o ii
mu'be, daß er au» dem Milliärdienst au»sch-iden 

Das moderne Autoflustzeug. Die Votticiiun'c
da» mittel» eigener Kraft vonTàTu'!,“ 

die S traßen eine: <=u»x* ... om_dlug.
e t m e  F lu g z e u g » ,
platz durch die S traßen eine: S tab t  ln eine
zurückkehrt, ist Io verblüffend, daß man nicht 
daran glauben möchte. Diese Kombination von Yi„, 
mobil und Flugzeug ha, jedoch Ihre Feuemmf». . '  
Pa r t«  glänzend bestanden. E» handelt sich „ m clrt,  ,n 
dem französtfchen Ingenieur Tamplet konstruiert, cm 
,«Ine, trJt der der (Etffnbet kürzlich burst, bie

um hrtMti .i. wiruß en  v o n  P a r i ,  fu h r , u m  b a n n von einem
Flugplatz aus die Reffe in die Lüfte 
«..Surfte nur e h e r  Arbeit von 80  «m,»...' n>bedurfte nur einer Arbeit von 30  Minuten „
...  t u  x . .„ A  o i h u o f .» . .  X . .  o - . .  um da»

ln XI n ,,...............  ueim c i a i i
eh b-im -x, e mitverwenbet werden,
ö u b l a i i n » ?  «?Utc leisten kann.

«rruugeí*Sf; í / 0uf! n(. 0,s .dernier cri".
und g?bt die L  natUrh*  amerikanischen UrsprU.'0' 
mi, bin  ctu a S Un9 T  : Bubikopf N
amerikanische,, Blättern U !,ò fd,on preisen fl* 
brauen „hochkünstl. pe5,al,i}cn an, die die R “« 
Icrifche Q e s e f f i a , ^  « beseitigen. Diese 
Bemalung mit "rfke einer  ..hochkünstler'^'

schwarzer Schminke" bestehen

■B ä

c i g e .
u '" - r  anderem" '  f,-?°J 9 ' bt ei',e Gesellschaft.
" " d  hat  sich b . ? 5 geistige w o h l  seiner & 
däus M  DefferfU“ lnte-- ^^ igenv ir iuosen  ^Zum

'« s i
niemand 1* ' » N a  ,chs„ Hoffentlich nu

mirpflichtet 
Nkax seine

T h a d d ä u s  ZU- 
Geige.  „Eine >

P r «
Hoffenll

\  »mTrP eiC„e?  " ß ?  °  V  Cet?rcr : » w a s  flcflst J  
-W assers“ Hängebrücke v o r ? “ —

L
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